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Ser Kreml arbeitet offen aus den Sturz Francas hin
Sle „RMonarla " soll dle rvtsvaalsche AusslandSbewegmo aktivieren - England auch hier willfähriger Selker

* Bern , 30. Okt . Daß hinter der zunehmende « Aktivität der rotspanischeu Ansstands -
beweguug , die aus den S <urz Francas abzielt , der Kreml steht , geht aus der solgeude « Mel -
o» » g der schweizerischen Depeschenageutur hervor , die aus Genf sollendes berichtet : Die uuter
dem Name » Passiouaria bekannte Dolores Hiraburri wurde zur Generalsekretärin der Kom -
munistischen Partei Spaniens gewählt als Nachsolger sür den kürzlich iu Moskau verstorbe -
» en Jose Diaz .
Die in der ganzen Welt berüchtigte „Passiv -

^ aria " spielte im Solde Moskaus während des
' panischen Bürgerkrieges die Rolle einer Bestie
' n Menschengestalt . Die furchtbarsten Grausam -' eiten sind mit ihrem Namen verbunden und
>hre jetzige Einsetzung als Generalsekretärin

spanischen Kommunistischen Partei von
Moskaus Gnaden ist daher im Zusammenhang
Ait der neuen Entfesselung des rotspanischen
Ausstandes besonders bemerkenswert . Nach
?Zrer üblichen Taktik sind die Sowjets über
' ore Absichten zeitweilig verschwiegen gewesen ,
° >s ihre Beute zu reifen begann . In der
Zwischenzeit haben sie ihre Wühlereien im Ber -
borgenen fortgesetzt . Seit einigen Jahren jedoch
' >eßen sie keinerlei Zweifel mehr an . ihren Ab -
uchten , und seit kurzem haben sich diese Drohuu -
Ken in einer Weise gemehrt , dafe man mit ihrer
baldigen Realisierung durchaus rechnen kann .

Mit Ausdauer widmet die Sowjetpresse den
Ereignissen in Spanien ihre demonstrative Auf -
^ erksamkeit . Sie behauptet , Frauco habe an

Grenze 20 Divisionen zusammengezogen .
Demgegenüber verfügten die roten Partisanen
' nnerhalb Spaniens über 20 NM Mann und
konnten jederzeit weitere 100 000 Mann mobili -
jjerett , die nur auf das Aufruhrsignal warteten ,
besonders gespannt sei die Lage in Katalonien .
Die gegenwärtige Stärk « der in Frankreich
^ rfjjgbaren rotspanischen Maguisbanden wird
Allgemein auf 50 000 Mann geschätzt .

Hauptquartier in Paris
. Das Hauptquartier der rotspanschen Um -
triebe ist offensichtlich nach Paris verlegt wor -
°kn . wo der rotspanische Expräsident B a r r i o
Jus Mexiko kommend eingetroffen ist und von
° er Maquis - Presse mit betonter Begeisterung

mutmaßlicher Chef einer künftigen revo¬
lutionären spanischen „Regierung " begrüßt
^ urde . In London gibt es zahlreiche andere
^otspanische Gruppen mit dem früheren Haupt -
V.ftft Negrin an der Spitze , der jetzt ebenfalls

Absicht haben soll , seine Residenz nach Paris
»u verlegen .
. Die Einstellung des gaullistt -
Weit Frankreich gegen Spanien kann
Kreits als geklärt gelten . Ein großer Teil der
französischen Presse unterstützt die Aktion der
' °wjetspanischen Banden in jeder Hinsicht . So
Erinnert beispielsweise „Le Patriot ?" vom

de Gaulle an seine Worte , die er persön -

M vor einiger Zeit an einen rotspanischen
^ saquisard richtete . „S panische Gue -
" llas , wir grüßen euch "

, so habe Ge -
'' eral de Gaulle zu Pablo Garcia Calero ge -
»St. als er ihm das Kriegskreuz und das Be -

'
reiungskreuz an die Brust heftete . „Spanische

^ uerillgs , wir grüßen euch , so ruft heute das
' ranzösische Volk den Spaniern in Waffen

schließt „Le Patriote " seinen Verbrüde -"^ngsappell an die Rotspanier .

Uebelste Pressehetze
.. Die Stellungnahme Englands wird sich wie" ets nach den Weisungen Moskaus
Achten , auch wenn früher die englischen Eigen -
' » teressen in Spanien gegen die Festsetzung
?>Ner fremden Macht sprachen . England hat in

vielen anderen Fragen die eigenen In -
pressen preisgegeben , nur dem bolschewistischen
^ ndnis gegen die gesunden Kräfte Europas
^ liebe , daß auch hier keine Ausnahme zu er -
Zarten ist . Das Franco -Regime hat überdies ,
Zle schwedische Meldungen aus London mit
. echt feststellen , in der englischen Oessentlich -

niemals Sympathien besessen . In London
V>d im Grunde die gleichen Racheinstinkte am
^ erke wie in Moskau , und die englische Presse
^eht der Moskauer in der neu inszenierten
^ refsehxtze gegen Spanien in nichts nach . Es
handelt sich dabei im Grunde um nichts an -
" eres als um eine Wiederholung der
fahrend des spanischen Bürger -
Sieges geübten und vervollkomm -

, eten Praxis . Den Ton gibt Moskau an
«nd — dem altgewohnten Vorbild folgend wie
e-iedem — ein Teil der englischen Zeitungen ,

denen „Daily Herald "
. „Taily Mirror " ,

Ehroniele " und selbstverständlich
"Taily Worker " gehören ,
s Auch die Greuel , die früher dem salaugistr -
Aen System in die Schuhe geschoben worden
l nb , werden wieder aufgewärmt — genau wie
? ^ Mals . Damals druckte „ News Chronicle "
? ' e Schauerberichte von Jlja Ehrenburg und

ungarischen Juden Arthur Koestler über
° ' e „grausamen Nationalen , die nach der Er -
Gerung Santanders jeden zehnten Mann der
Leblich 30 000 Gefangenen erschossen "

, ab , und
IiDaily Worker " sprach von dem „ grauenvollen
Gemetzel Francos unter den Bergarbeitern

Gijon " . Heute behiuvteu dieselben Zei -
^ »en , in der letzten Zeit seien mehr als 2000

Spanier hingerichtet worden . Der Brotpreis
betrage das Zehnfache des wirklichen Preises .
Die Hetzblätter sprechen von verhungerten Mäd .
chen in den Straßen von Madrid und Baree -
lona , die sich für ein Stück Brot verkaufen ,

und versuchen den Anschein zu erwecken , als
befinde sich Spanien in einem neuen Bürger -
krieg . Es verdient hervorgehoben zu werden ,
daß sich ähnliche Auffassungen , die in keiner
Weise mit den vor kurzem von Churchill im
Unterhaus gemachten Aeußerungen über Spa -
nien übereinstimmen , auch in Zeitungen wie
„Daily Telegraph " und „ Observer "

, die al ^
der Regierung näherstehend gelten , sinden .

Tatsache ist , daß die Ernährungslage in Spa¬
nten besser ist als je zuvor und sich nur mit

der unter General Primo de Rivera verglei -
chen läßt , und daß es durch die Bemühungen
des Auxilio Social und der Falange in Spa -
nien heute wohl niemand mehr gibt , der Hun -
ger leiden mutz . Im übrigen weist die spa -
nische Presse die von den ausländischen Zei -
tuugen betriebene Brunnenvergistung mit der
Bemerkung zurück , es gebe genügend diplvma -
tische Vertretungen und fremde Journalisten
in Spanien , die frei im Lande umHerreisen
und über die Verhältnisse berichten könnten .

Starke Feindträste bei Sebrecen vernichtend geschlagen
Gewaltige Schlacht in Holland — Feindangriff gegen Dünkirchen zurückgeworfen

Die Sowjets büßten im Ziaum von Oebrecen ungezählte Tausende an Toten und über 6600 Gefangene ein
* Aus dem Führcrhauptquartier ,

3v. Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Gegen die Ostfront der Festung D ü n -
k i r ch e n traten kanadische Panzerkräste nach
heftiger Feuervorbereitung zum Slngriss an .
Der vorübergehend eingebrochene Feind wurde
im Gegenangriff sofort zurückgeworfen und er¬
litt hohe Verluste .

In H o l l a n d hat sich von unserem Brücken -
kops nordöstlich Brügge bis in den Raum
Hertogenbosch der Kampf gegen die seindlichen
Panzerverbände zu einer gewaltigen Schlacht
gesteigert . I » tapserfter Abwehr hielte « unsere
schwerstem Feuer aus der Erde wie aus der
Lust angesetzten Divisionen den feindlichen
Dnrchbrnchsversuchen stand , mutzten indesien
gegen . Abend in einzelnen Abschnitten der
feindlichen Uebermacht weichen . Hertogenbosch
ging nach erbitterten Hänserkämpsen verloren .
Sicherungssahrzeuge der Kriegsmarine schösse «
vor der niederländischen Küste ein britisches
Schnellboot in Brand .

Im Kampsraum von Rambervillers
nnd M o r t a g u e griffen die Amerikaner nach
heftiger Artillerievorbereitung nnd uuter star -
kem Einsatz von Schlachtsliegeru weiter an . ge -
wanne « aber nur einzelne Waldstücke . Durch
eigenen Angriff weiter südlich im Gebiet von
Cornimont wurden unsere Stellange » nach
Westen vorgeschoben . Im Westen kam es über
dem rückwärtigen Kampfgebiet zu heftigen
Lnftkämpfen unserer Jagdflieger gegen
zahlenmäßig überlegene feindliche Jagdver -
bände . anglo -amerikanifche Flugzeuge wur¬
den dabei abgeschossen . I « der vergangene »
Nacht setzten eigene schnelle Kamps - und Nacht -
schlachtslugzeuge mit gutem Ersolg die Bom -
bardierung feindlicher Nachschnbstützpnnkte bei
Aachen und im holländischen Raum fort .

Durch Stotztruppuuteruehmungen in Mit »
t e l i t a l i e n wurden gegnerischc Stützpunkt
ansgehoben . Die feindliche Kampstätigkeit be-
schränkte sich auch gestern auf Artilleriefeuer
und einzelne erfolglose Angriffe nördlich n« d
westlich Loia « o . Britische Truppe » , die de«
Ronco -Abschuitt nördlich Meldola zu über -
schreiten versuchte « , wurde « unter Verluste «
zurückgeworse « .

Zwischen Donau und unterer Theiß stehe«
ungarische Verbände im Kamps mit den an
mehreren Abschnitten angreisende « Bolsche -
misten . Im Raum von Debreceu habe «
deutsche und ungarische Trupveu unter dem
Oberbefehl des Generals der J « sa« terie W ö h -

l e r und des Generals der Artillerie Fretter -
Pico in dreiwöchigen Kämpfen starke feind -
liche Kräfte vernichtend geschlagen nnd damtt
die vom Gegner angestrebte Umfassung der im
Südostteil Ungarns stehenden deutschen uud uu -
garischen Verbände vereitelt . An diesem große «
Erfolg habe « Panzerverbände « uter dem Be -
fehl des Generals der Panzertruppen B r e i t h
und Verbände einer Lustflotte uuter Führung
von Generaloberst D e tz l o ch hervorragende »
Anteil . Die sowjetische 27. Armee , die 6 . Garde -
Panzer - Armee sowie mehrere Panzer - und Ka-
vallerie - Korps erlitte « hohe Verluste a« Meu -
sche« und Material . Die Sowjets büftten un ?
gezählte Tansende au Tote » nnd über KKW Ge -
sangene ei » . Vernichtet oder erbentet wnrden
793 seindliche Panzer nnd Sturmgeschiitze , 1010
Geschütze aller Art , nahezu 2000 Fahrzeuge so¬
wie große Mengen sonstiger Masse « nnd
Kriegsgerät .

Westlich des Dukla -Passes brache » auch ge-
steru alle feindliche » Angrisse im Abwehrseuer
zusammen .

Im Nordabschnitt dauern die schwere «
Kämpse bei verstärktem sowjetische « Kräste -
eiusatz i« « « verminderter Härte a« . Hierbei
wnrdeu 93 Panzer abgeschossen . Südöstlich
L i b a u erzielte « « « sere Divisioue « im schwe-
reu Riuge « er « e« t eine « volle » Abwebrersolg .
Auch im Raum Autz blieb deu mit starken Kräs -
te« augreisenden Sowjets der erstrebte Durch -

bruch versagt . Gegeu die Laudsrout der Halb -
insel S w o r b e wiederholte « die Bolschewiste «
ihre « Angriff , ohne znm Erfolg z « komme « .

Bei Angriffen britischer Bomber aus Mariue -
stützpunkte iu Norwegen wurden nach bisher
vorliegende » Melduugeu sechs Fluazeuae ab -
geschossen.

Nordamerikanische Terrorflieger warfen am
gestrigen Tage Bombe « aus das Stadtgebiet
vou Müschen . Britische Flugzeuge «risse « i «
de» frühe « Abeudstuudc « Köl « a« . Die avalo -
ämerika « i !che« Tiefflieger terrorisierte » weiter
die Zivilbevölkeruug i« West - uud Nordwest -
deutschland .

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge -
meldet :

Bei der Verteidigung des südlichen Scheide -
users haben sich die unter Führung des Kor -
vettenkapitäns der Reserve Schleweiß ste-
henden Marinebatterien im Kamps gegen
überlegenen Feind hervorragend bewährt .
Im Nordabschnitt der Ostfront zeichnete sich
die 6. Flakdivision unter Führung von Gene -
ralleutnant Anton besonders aus . Bei den
gestern gemeldeten Abschußerfolgen in Kur -
land errang der mit dem Eichenlaub zum Rit -
terkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnete
Major Rudorsfer durch Abschuß von 11
Flugzeugen seinen 200. Luftsieg .

Sie Schlacht in Holland
Fanatischer Widerstand unserer Truppen im Gebiet der Scheldemündung

* Berlin , 30. Okt . In den westlichen Nieder -
landen verstärkten die Anglo -Amerikaner ihren
Druck am Sonntag . Der neue Ansturm begann
mit sehr schweren Luftangriffen gegen alle Bat -
terien der Insel Walcheren , deren Feuerkraft
durch Treffer auf Geschützstellungen , Muni -
tionsbunker und Befehlsstände stark beeinträch -
tigt wurde . Trotz der immer mehr fehlenden
Artillerieunterstützung leisteten unsere Grena -
diere und als Infanterie eingesetzte Marine -
Artilleristen im Brückenkopf südlich der Scheide -
mündung weiterhin sanatischen Wider -,
st a n d und brachten in Nahkämpfen den von
Südwesten vordringenden Kanadiern erneul
schwere Verluste bei .

Auf der Halbinsel Süd - Beveland ver -
stärkten die Briten unö Kanadier ebenfalls die

„Ueue Wendung im grotz-ostasiatischenKrieg"
Ministerpräsident Koiso zu den Siegen Japans — Neue Erfolge in der Leyte -Bucht
* Tokio , 30. Okt . Zu den japanischen Ersol -

gen , die durch die erneuten Meldungen von
der schweren Beschädigung eines feindlichen
Flugzeugträgers , eines Kreuzers , zweier
Kriegsschiffe unbekannter Bauart , sowie von
weiteren beschädigten Einheiten in der Leyte -
Bucht — einem Schlachtschiff , einem Kreu¬
zer und einem Transporter — ergänzt werden ,
nahm der japanische Ministerpräsident Koiso in
einer öffentlichen Versammlung in Osaka
Stellung .

„Die Erfolge , die die kaiserliche Marine und
Armee in den letzten Kämpfen sowohl auf
Formosa als auch bei den Philippinen erzie -
len konnten "

, so unterstrich er , „sind in der
Geschichte noch nicht dagewesen . Sie sind genau
so groß wie die japanischen Siege bei Pearl
Harbour und bei Malaia und versprechen , dem
groß - ostasiatischen Krieg eine neue Wendung
zu geben - Durch die dunklen Wolken , die in
letzter Zeit über uns gehangen haben , ist wie -
der helles Licht gedrungen ."

Koiso gab dann vor der Versammlung eine
kurze Zusammenfassung der militärischen Er -
eignisse in den letzten Wochen und wies noch
einmal daraus hin , daß Japan einen Groß -
angriff der Amerikaner gegen die Philippinen

erwartete . „Der Sieg auf Formosa hat bei un -
seren Armeen und unserer Marine "

, so sagte
Koiso , „nicht einen Augenblick ein Nachlassen
der Anstrengungen und Vorbereitungen be -
wirkt . Wir haben daher neue große Erfolge
erringen können , die den Feind trotz seiner
materiellen Ueberlegenheit empfindlich getrof -
sen haben . Schwere Schlachten stehen u« s noch
bevor ? die ernsten Entscheidungen beginnen
erst jetzt . Unsere Siege werden die verschiede -
nen Rassen im groß - ostasiatischen Raum noch
enger für den Aufbau unserer gemeinschaft -
lichen Wohlstandsphäre zusammenschweißen .
Sie werden auch unserem deutschen Bundesge -
nossen Unterstützung bringen , damit er den
Krieg in Europa ebenso entscheidend zu sei -
nen Guuiten wenden kann . „Unsere Soldaten
konnten erneut beweisen " , so führte Koiso ab¬
schließend aus , „ daß die materielle Ueberlegen -
heit allein nicht den Ausschlag geben kann .

"

Zum Schluß schilderte der Ministerpräsident
welches Schicksal die Alliierten Japan und
auch Deutschland im Falle einer Niederlage
zugedacht haben und ermahnte die Bersammel -
ten , in dieser entscheidenden Phase des Krieges
weiterhin ihre Pflicht zu tun , damit der end ^
gültige Sieg errungen werden könne .

Wucht ihrer Angriffe . Aus ihrem Brückenkop '

stießen sie nach Westen und Norden vo-r , und
von Osten her überschritten sie den Kanal zwi -
schen Oosterschelde und Westerschelde . Schwere
Kämpfe um Stützpunkte und Straßenkreuze
sinb an der West - und an der SüMüste und im
Ortsteil der Halbinsel im Gange .

Zwischen Bergen - Op - Zoom und Hertogenbosch
flössen die einzelnen feindlichen Borstöße der
letzten Tage zu Großangriffen auf breiter
Front zusammen , aus denen sich erbitterte
Kämpfe beiderseits Roosendaal
und Breda ergaben . Einbrüche des Gegners
an der West - und Ostseite des umkämpften
Raumes wurden von unseren Truppen im mitt -
leren Teil durch örtliches Absetzen ausgeglichen ,
wobei sie ihre Maßnahmen zur Frontverkür -
zung durch kräftige Gegenstöße , besonders nord -
östlich Breda und nördlich Tilburg unterstütz -
ten . An mehreren Stellen motzte der Feind Ge -
lände aufgeben . Das Halten seiner übrigen
Bodengewinne in Richtung auf die Uebergänge
im Mündungsgebiet der Maas kostete ihn sehr
hohe Verluste . Die Masse der 53 am Sonntag
an der Westfront vernichteten feindlichen Pan -
zer wurden bei diesen schweren Kämpfen in den
westlichen Niederlanden abgeschossen . Weitere
britische Panzer brachten unsere Truppe » süd <
östlich Helmond zur Strecke , wo sie dort ihren
Brückenkopf über den Deurne - Äanal , nach Ab -
wehr feindlicher starker Angriffe , noch weiter
vertieften .

Im mittleren Teil der Westfront kam es
zwischen Aachen und Rambervil .
lers zu örtlichen , für unsere Truppen erfolg -
reichen Kämpfen bei Würselen und Stolberg ,
südlich Diedenhosen und nördlich Metz , sowie
am Südostrand des Waldes von Parroy . Ter
Schwerpunkt im Süden der Westfront blieb
weiterhin das Waldgebirge zwischen Ramber -
villers und St . Di6 . Hier führten die Nord -
amerikaner heftige Angriffe an der Nord - und
Südseite ihres alten Einbruchsraumes . Sie
mußten sich trotz empfindlicher Verluste mit ge -
ringen Fortschritten an der Nordostseite des
Foret de Rambervillers und am Südrand des
Foret de Champ begnügen . Alle übrigen An -
griffe blieben vergeblich , so d ^ tz der Feind nach
wie vor zur Fortfe ^ " " i verlustreichen
Stöße gegen einzelne Waldstiitzpunkte gezwun¬
gen ist .

Warum VolKsslurm?
Von H . G . Freiherr von Esebeck

Es war im Oktober des Jahres 1918 , als sich
zum ersten Male in der 200jährigen Geschichte
des preußischen Kadettenkorps eine Art Meu -
terei ereignete . Als die Wilsonschen Waffen -
stillstandsbedingungen bekannt geworden wa -
ren , kam es im großen Speisesaal der Haupt -
kadettenanstalt in Lichter ^elde zu einer spon -
tanen Demonstration . Ter Offizier vom Dienst ,
der sie als disziplinwidrig verhindern wollte ,
wurde von 1200 jungen Kehlen mundtot ge -
macht . Ein Unteroffizier , der sich beim Hurra
auf den obersten Kriegsherrn nicht erhob ,
wurde verprügelt . Tann brandeten das Deutsch -
landlied und die „Wacht am Rhein " durch den
Saal . Für uns alle bestand damals kein Zwei -
fel , daß nun die nationale Erhebung prokla -
miert und wir Fünfzehn - und Sechszehnjäh -
rigen geschlossen an die Front marschieren wür -
den . Undenkbar war jede andere Lösung . Das
Reich war in Gefahr .

Wenige Tage später wurde die Hauptkadet -
tenanstalt ausgelöst . Die Revolution stand vor
der Tür . Die Führung hatte schmählich versagt .
Sie dachte anders wie die militante Jugend .
Der Kaiser verließ das Reich . Die Heimatfront
brach zusammen . Aber wir Sechszehnjährigen
grissen gleichwohl zu den Massen . Es war nicht
unsere Schuld , daß sie sich nun nicht gegen den
äußeren Feind , sondern gegen Spartakus rich -
ten mußten . Das Gewehr 38 war für unsere
juyge Arme gewiß schwer , aber wir wußten
mit ihm umzugehen .

Der Oktober I9ii unterscheidet sich von der
Situation des Oktober 1318 in einem wesent -
lichen . ja bestimmenden Punkte . Das deutsche
Volk ist nicht mehr wie damals in volitische
Parteien zerrissen , es steht sich nicht feindlich
und haßerfüllt gegenüber , keine landfremden
Hetzer können es gegeneinander aufputschen .
Es arbeitet und tut im sechsten Kriegsjahr tap -
ser seine Pflicht . Die nationale Erhebung , die
daher in diesen Oktobertagen proklamiert un d̂
mit dem Einsatz der ersten Bslkssturmbatail -
lone an der ostpreußischen Front bereits sicht-
bar geworden ist , kann auch nur die logische
Auswirkung unserer moralischen
Kräste sein . Sie mögen uns , die wir alle ja
Träger dieser Kräfte sind , kein Wunder bedeu -
ten , aber den Feind werden sie belehren , daß
es im Reich keinen Scheidemann und keinen
Liebknecht mehr gibt , bereit , Verrat zu üben
und die Hand gegen das eigene Volk zu er -
heben .

Haben wir aber nun nicht begonnen , unsere
letzten Kräfte zu mobilisieren , gewissermaßen
.Las letzte Aufgebot " zu bestellen ? Bedeutet
nicht die Errichtung des Volkssturmes etwa
ein Eingeständnis , daß unsere Reserven sich
dem Erschöpfungszustand nähern ? Kann über -
Haupt ein solches Ausgebot alter oder doch nur
bedingt tauglicher Jahrgänge ohne genügende
Waffen unser Schicksal wenden ? Es ist sicher ,
daß manche dieser Fragen sich erhebt und aus
sorgenvollem Herzen gestellt wird . Allein sich
über Sinn und Zweck des Volkssturmes ein -
mal klar zu werden , bedeutet auch erkennen ,
wie gegenstandslos derartige Fragen sind , ja
wie töricht , von völlig falschen Voraussetzun -
gen ausgehend . Denn zunächst kann die Mobi -
lisierung aller Kräfte niemals ein Zeichen von
Schwäche sein . Sie bedeutet vielmehr eine Ver -
stärkung unserer Wehrkraft , nicht etwa allein
für die Front — hier steht und kämpft unsere
Wehrmacht — , sondern vor allem für den Sek -
tor der Heimat . Es mag mancherlei im Zuge
der Entwicklung dieses Krieges nach Deutsch -
land gekommene Kreise geben , denen es sicher -
lich nur nützlich ist , zu sehen , daß die innere
Front sich nicht allein auf die moralischen
Kräfte und auf die Tapferkeit der Herzen auf -
baut , sondern daß sie Waffen besitzt und sie
notfalls höchst handgreiflich gebrauchen wird .
Ter Volksstu ^ m ist kein Jndianersviel . Man
rebe nicht von dem Beispiel des Jahres 1813,
in bem Sense und Dreschflegel gute ' Waffen
waren . Im Jahre 1344 müßten sie versagen ,
und wir haben auch nicht die Absicht , unseren
Volkssturm etwa mit Sensen auszurüsten . Es
werden ihm vielmehr gute und wirksame
Waffen in die Hand gegeben werden .
Auch nicht die Lahmen und die Blinden werden
hier zusammengefaßt , sondern alle jene gesun -
den und kräftigen Männer , welche in der Fa -
brik , in Konstruktionsbüros , in den Verwäl -
tungen und wo immer in der Arbeit stehen ,
werden im Volkssturm einen Selbstschutz des
ganzen Volkes bilden , der mit dem Gewehr 38,
der mit Panzeriaust und auch mit der selbst -
gefertigten Handgranate wird umgehen können .

Der Feind steht an der Grenze . Das Reich
ist bedroht . Die letzten Tage in Ostpreußen
haben babei bereits bewiesen , welche Bedeu -
tung dem Volkssturm zukommt . Er hat nicht
nur Sicherungsausgaben unmittelbar hinter
der Front übernommen . Wir haben nun auch
an dem entsetzlichen Beispiel von Nemmers -
dors erkennen müssen , welche zwingende Not -
wendigkeit die Selbstverteidigung ist . Denn
hier , in dem kleinen Dorfe des Kreises Goldap .
schändete und mordete der Rotarmist auf
höhere Weisung alle jene Frauen und Kinder ,
i>ie bei einem plötzlichen Vorstoß vom Feind
überrascht wurden . Sie wurden erschlagen , weil
sie Deutsche waren . AuS keinem anderen
Grunde ! Das aber ist das Los , das man uns
allen zugedacht hat . Wir wissen es nun . Ehe
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» ir uns aber abschlachten lassen , ehe wir die
Hände in den Schoß legen und unser Geschick
etwa der menschlichen Gesinnung des Heindes
überlassen , wollen wir lieber entschlossen zu
den Waffen greifen und jedes einzelne Leben
verteidigen .

Der Feind möge das zur Kenntnis nehmen .
Ter Weg nach Berlin wird niemals ein Spa -
ziergang sein , wie ihn General Eisenhover sich
mit seinem Ruf „Und nun Waidmannsheil
zum fröhlichen Hasenjagen " in einem Tages -
befehl vorstellte . Er wird mit den Leichen des
Heindes gepflastert werden . Wir sind keines -
wegs genug von der Zivilisation verdorben ,
wir sind keineswegs genug verweichlicht oder
zu bequem , um nicht mit einer Panzerfaust
hinter jedem Busch den Gegner zu erwarten .
Wir bekunden vielmehr unsere äußerste Ent -
schlossenheit eben im Volkssturm . der bereit ift ,
jene sagenhafte Fünfte Kolonne zum Leben zu
erwecken , die einst schon dem Feind zur Panik
wurde .

Suchen wir im übrigen nach einem weiteren
Beispiel erfolgreicher Beharrlichkeit im Kampf ,
so können wir es faßt in Feindesland finden .
vYtt der Bretagne , bislang scheinbar Hort der
Maquisbanden , haben sich die versprengten
Angehörigen aller Wehrmachtteile zu einem
Freikorps zusammengefunden , das hier seit
Wochen auf scheinbar aussichtslosem Posten
kämpt und dem Feinde immer wieder beträcht -
liche Schläge zufügt . Dieses Freikorps mag
uns daher in der Tat als leuchtendes Beispiel
sür eine Haltung gelten , welche den ehrenvol¬
len Kampf dem schmählichen Untergang vor -
zieht . In dieser Haltung aber steht in der
Stunde höchster Gefahr kein Deutscher dem an -
deren nach . Im Bo .lkssturm wird sie ihre
köchste Bewährung finden , denn am Ende aller
unserer Mühen , unserer Anstrengungen und
unserer Opfer wird der deutsche Sieg stechen.

Kein Bürgermeister für Aachen zu finden
O Bern , 30. Oktober . Die Eroberung Aachens

wirkt sich für den Feind nach wie vor uner -
freulich aus . So mußte der feindliche Nachrich -
tendienst melden , daß es bisher unmöglich
gewesen sein , eine geeignete Persönlichkeit für
den Posten des Bürgermeisters zu finden . Es
heißt wörtlich in der Meldung : „Unsere Mili¬
tärbehörden haben sich bisher bemüht , jemand
zu finden , der geeignet und willig gewesen
iväre , diesen Posten zu übernehmen . Mehreren
Kandidaten ist das Angebot gemacht worden ,
sich um den Posten zu bewerben . Aber niemand
wollte es versuchen .

" Die Alliierten können
aus diesem Beispiel die Lehre ziehen , daß das
ganze deutsche Volk einig ist in der Ablehnung
seiner Feinde und einer Zusammenarbeit mit
ihnen .

Rote Fahnen und Kommunistenkrawalle
in Athen

* Stockholm , 30. Okt . Rote Fahnen wehten
am Sonntag in Athen , so berichtet nach einer
Londoner Meldung im „Aftonbladet " der Kor -
refpondent „ Snnday Dispatch " . Die Bolsche -
wisten veranstalteten eine Massendemonstration .
Als sie dabei eines Sowjethauptmannes an -
sichtig wurden , holten ihn die Kommunisten
aus seinem Kraftwagen und trugen ihn im
Triumphzuge durch die Stadt unter Teilnahme
von Taufenden von Anhängern . Neberall er -
schienen bolschewistische Flaggen und Trans -
parente . Als der britische Oberbefehlshaber ,
General Maitland Wilson , einen Kranz am
Grabe des Unbekannten Soldaten niederlegte ,
veranstalteten die Kommunisten lärmende
Demonstrationen . Es entstanden Schlägereien
am Grabe .

Warum wurde Stilwell abberufen ?
* Stockholm , 30. Okt . Die Rückberusung des

nordamerikanischen Oberbefehlshabers in Ost -
asien , Generals Stilwell , hat , wie der Neuyor¬
ker Korrespondent von „ Stockholms Tidningen "
erfährt , in den USA . wieeineBombeein -
geschla ^ en . Wenn auch amtlich nicht be -
stätigt , so dementiert man es jedenfalls im
USA . - Kriegsministerium nicht , daß die Ab -
berufung auf ausdrücklichen Wunsch Tschung -
kings zurückzuführen ist . Jetzt werden endlich ,
so hofft man in Neuyork , die Vorgänge ent -
hüllt werden , die hinter den Kulissen des
Kriegsschauplatzes in China und Burma ge-
spielt haben . Der tiefere Hintergrund zu der
Uneinigkeit dürste nach dem Neuyorker Korre -
spondenten von „ Stockholms Tidningen " darin
zu suchen sein , daß Stilwell hartnäckig Tschiang -
kaischek darum bat , seine Strategie in China
einer Revision zu unterziehen .

Der jüdische Hatzbefehl : „plündert, raubt, schündet
"

Grausames Toben einer unmenschlichen Soldateska — Zm Raum nördlich Gumbinnen
* . . . 30. Okt . ( PK . ) Als in diesen Tagen

deutsche Truppen südostwärts Gumbinnen in
harten Gegenangrissen die durchgebrochenen
Gardeschützendivisionen der elften Gardearmee
zurückdrängten und über die Rominthe zurück -
warfen , gewannen sie verloren gegangenes
deutsches Gebiet wieder , das nur drei Tage
vom Feinde besetzt war . Was die deutschen
Truppen vorfanden , entlarvte jenen Blust -
Befehl Stalins , wonach die deutsche Bevölke -
rung anständig zu behandeln sei : denn die
deutschen Soldaten fanden nicht nur verbrannte ,
verwüstete , gebrandschatzts und ausgeplünderte
Höse , niedergestochenes , wahllos erschlagenes
Vieh , sondern sie fanden ermordete , geschändete
deutsche Zivilisten , vor allem aber wieder —- wie
immer dort , wo der Bolschewismus Platz
greift — geschändete , grausam vergewaltigte
und niedergemachte deutsche brauen .

Bolschewistische Mordgier raste : sie raste nicht
anders , als in anderen Gebieten Europas , die
von den Sowjets oder ihren Trabanten unter
dem Zeichen der „ Befreiung " besetzt worden
sind . Es ist ein Segen für die europäischen
Völker , daß in dem Raum südlich Gumbinnen
die Sowjets durch deutsche Panzertruppen ae -
worfen wurden , denn nun konnte an den er -
fchütternden Beispielen armer , vom Kriegs -
schicksal übersallener Menschen nachgewiesen
werden , wie verlogen , wie heuchlerisch , wie
grausam und brutal der Bolschewismus sein
System des Mordes und der Grausamkeit
durchhält .

Deutsche Soldaten einer schlesischen Panzer -
division fanden bei ihrem Einbruch in die sowie -
tischen Verteidigungsstellungen in dem Ort Alt -
Wusterwitz , 10 Km . südlich Gumbinnen . in
einem Gehöft 15 ermordete Zivilisten , die zum
Teil in einer niedergebrannten Scheune ver -
kohlt aufgefunden wurden . Ein älterer Mann
wurde mit Naglungswunden an den Händen
entdeckt — er war an einer Tür gekreuzigt
worden . Zwei Frauen wurden vergewaltigt
mit Stich - und Schußwunden tot aufgefunden .

In dem kleinen Dorf Schweizerau . 10 Km .
südöstlich Gumbinnen . wurde durch einen Stoß -
trupp , der in diese Ortschaft einbrach , in einem
Hause eine vergewaltigte , etwa 22iähriac Frau
gefunden , die noch mit eingeschlagenem Schädel
lebte , jedoch ohne das Bewußtsein wieder zu er -
langen , starb .

In Schulzenwalde . 12 Km . südlich Gumbin -
nen , wurden neun ermordete Zivilisten aus '

gefunden , darunter drei Frauen , die ebenfalls
geschändet und dann erschlagen und erschossen
wurden . Zwischen den Orten Lützen und Bis -
marckhöhe , 11 Km . südlich Gumbinnen . wurden
in einer Senke ein Reichsbahnarbeiter , in
Sprindort , 8 Km . südöstlich Gumbinnen . Zivi -
listen in einer Mulde erschlagen aufgefunden .
Bei den Ermordeten waren alle Altersklassen
vertreten .

Die Schändungen der brauen wurden durch
Körverlage und die zerrissenen Kleidungsstücke
nach ärztlichen Feststellungen einwandfrei ae -
klärt . Auch die anderen Fälle wurden alle durch
Aerzte , Offiziere und Soldaten , die die Er -
mordeten auffanden , festgestellt .

Das Austoben der Bolschewisten ist der Be¬
weis einer systematischen Erziehuna zum Mord .
Wie Gefangene aussagen — ebenfalls Angehö --
rige der 11 . Garde - Armee und der 28. Armee —
hätten sie den Auftrag erhalten , die vorderste
Kampstruppe vollkommen zu vernichten , damit
die nachfolgenden bolschewistischen Verbände
nicht sehen könnten , wie die Deutschen leben .
Dieses grausame Toben einer unmenschlichen
Soldateska ist der beste Beweis sür die Ent -
wicklung eines Volkes , das wir als Westeuro -
päer nur aufs höchste verabscheuen können .

Wenn jüdische Kommissare und Offiziere des
Feindes sich hinstellen und den Sowietarmisten
zurufen : „Plündert , raubt , schändet — euch ae -
hört Deutschland !" — dann brauchen sich die
Führer der Gegenseite nicht zu wundern , wenn
der Krieg — besonders jetzt im ostpreußischeu
Raum — eine Härte annimmt , wie sie vielleicht
bisher noch nicht im Bereich der Möglich '
keiten war .

Bolschewistische Mordgier raste in Ostvreu -
ßen , wie in Nemmersdorf . so anch im Raum
südlich Gumbinnen . beleat durch PhotoS . Zeu¬
genaussagen und die Menschen selbst , die Opfer
ihres Deutschtums geworden find ^ Die Erbitte¬
rung und die Härte der Kampfführung südlich
Gumbinnen beweist durch die hohen , blutigen
Ausfälle der dort kämpfenden bolschewistischen
Verbände den deutschen Haß . den diese Blut -
taten zum Aeußersten gesteigert haben .

Die Schandtaten von Nemmersdorf und Wu «
sterwitz , von Schweizerau und Lützen , von
Schulzenwalde und Sprindort werden unver -
gessen bleiben . Denn wer Haß sät . wird Tod
und Vergeltung ernten ! So schlägt die sowie -
tische Schandtat zurück und im fanatischen Haß
eines Volkes wird der deutsche Sieg erstehen .

Kriegsberichte ? Joachim Fischer .

Juden vor den Toren Europas aus der Lauer
Nur di« Aermsten gehen nach Palästina — Hauptsammelplatz Lissabon

Mü. Madrid , 30. Okt . „Niemals vor meiner
Ankunft in Lissabon habe ich so viele Juden
auf einem Fleck beieinander gesehen . In dem
Hotel , in dem ich während der ersten Monate
meines Aufenthaltes wohnte , war der riesige
Speisesaal zu einem Drittel von Juöen besetzt
und in anderen Hotels und Pensionen ist ihr
Prozentsatz noch größer . Man kann ohne
Uebertreibung jagen , daß nicht Palästina , son -
dern Portugal in Wahrheit das gelobte Land
der Juden ist." Diese Feststellung trifft der
Korrespondent des Madrider „Aa " in der be -
nachbarten Hauptstadt . Seine Beobachtungen
erhalten besonderes Gewicht durch die Erklä -
rungen , die sowohl Roosevelt als auch Dewey
in ihren letzten Reden über die Erleichterung
gen , die den Juden für ihre Rückkehr nach Pa -

Kraftprobe zwischen de Gaulle und Maquis
Entwaffnung der „patriotischen Miliz " verfügt — Schärfste Opposition

* Gens » 30. Okt . Der schon lange schwelende
Konflikt zwischen der gaullistischen Zentralver -
waltung in Paris und der französischen Wider -
standsbewegung , die den Anspruch auf Mit -
Verwaltung des Staates weiter energisch auf -
recht erhält , ist durch ein Dekret des „Innen¬
ministeriums "

, das die Entwaffnung und
wahrscheinlich auch Auflösung der söge -
nannten „patriotischen Miliz " ent -
hält , in eine kritische Phase getreten . Dieses
Dekret hat nach einem Bericht der „Suisse "

aus Paris den Charakter einer wahren Kraft -
probe zwischen der gaullistischen „Zentral - Re -
gierung " und der Widerstandsbewegung ange -
nommen . Jedenfalls ist die Reaktion inner -
halb der Widerstandsbewegung außerordent -
lich heftig .

Das Zentralorgan der französischen Wider -
standsbewegung trat unverzüglich nach Ver -
öffentlich » »« des Dekrets zu einer Sitzung zu -
sammen , nach deren Beendigung der Vor ?
sitzende des Rates , S a i l l a n t . in einer Er -
klärnng gegenüber der Presse feststellte , daß
das Dekret des Innenministers „nur schwer-

durchführbar sei .
" Noch am Samstagabend hat

eine Delegation des Widerstandsrates bei de
Gaulle persönlich Einspruch erhoben . Wie
aus einer Meldung von Reuter hervorzugehen
scheint , hat sich de Gaulle indessen ablehnend
verhalten . In Pariser politischen Kreisen stellt
man sich bereits die Frage , ob der „nationale
Widerstandsrat " in Wetterführung dieser Pro -
testaktion seinen Milizen die Anweisung ertei -
len wird , die Waffen nicht abzuliefern , womit
dieser Konflikt natürlich eine Vertiefung er -
fahren würde . Im Hintergrund dieser sich jetzt
anbahnenden Kraftprobe , die das heillose

das in dem für seine dunklen Machenschaften
richtigen Augenblick wieder auf der Bildfläche
erscheinen wird .

Das Pariser Organ der sogenannten „Wider -
standsbewegung "

, der „Franetireur "
. erklärt

drohend , zunächst solle de Gaulle einmal die
Fünfte Kolonne , die zu diesem Zweck wieder
aus der Schreibtischlade hervorgeholt wird , ent -
waffnen , che er zur Entwaffnung des Volkes
schreite .

lästina gewährt werden sollen , gemacht haben ^
Denn Lissabon und Porto sind neben Algier ,
über das zur Zeit die Pestquarantäne verhängt
ist , die Hauptsammelhäfen für die Palästina -
fahrer .

Eines der Schiste lief in den letzten Tagen
aus . Nach Angaben des spanischen Bericht -
erstatters , der der Abfahrt beiwohnte , bereite -
ten ihm die Lissaboner Inden einen feierlichen
Abschied . Sie standen wohlgenährt und gut ge -
kleidet , wobei die Frauen durch ihre reichen
Schmucksachen auffielen , am Kai und winkten
dem Schiff nach . An Bord dagegen befand sich
kein einziger der zur Zeit in Portugal woh
nenden Juden . Außer zwei oder drei Erwach -
senen , die aus dem Osten gekommen sind , be -
standen die Passagiere aus 70 Kindern .

Auf die Frage , weshalb nicht mehr Juden
in ihre angebliche Heimat zurückkehrten , ant¬
wortete der Leiter der jüdischen Gemeinde von
Lissabon , nach Palästina führen nur
die Aermsten , die anderswo kein Glück
gehabt hätten . Die wohlhabenderen Juden
warteten in Portugal oder an anderen Orten
auf das Ende des Krieges , damit sie in die
Staaten zurückkehren könnten , in denen sie
früher Geld gescheffelt hatten .

Heute will der Jude nicht nur Palästina ha -
ben , sondern Europa als Äusbeutungsfeld da -
zu . Das gaullistische Frankreich hat die Tore
bereits geöffnet ! Die Juden , die in Algier ,
Lissabon und Porto auf der Lauer liegen , tre -
ten zugleich als Agenten der Kremljuden auf ,
denen sie von Westen her die Tore des Konti -
nents öffnen möchten .

Zuspitzung des sowjet-iranifchen Konfliktes
Nach dem Abbruch der Oelverhandluugen — Moskau organisiert

„spontane " Voltsbewegung
H . W . Stockholm , 30. Okt . Die sowjetisch - ira¬

nische Spannung , die sich in den letzten Wochen
aus dem Scheitern der Oelverhandlungen ent -
wickelte , ist um einen weiteren Grad verschärft
worden . Der sowjetische Vizekommissar für
AeutzereS , Kaftanadze . erklärte in Teheran aus
einer Pressekonferenz , der Beschluß der irani -
schen Regierung , die Wünsche der Sowjetregie -
rung um Oelkonzessionen in Nordiran abzu -
lehnen , habe einen äußerst ungünstigen Ein -
druck in Sowjetkreisen hervorgerufen . Eine
Verschlechterung der beiderseitigen Beziehun -
gen werde unvermeidlich sein . Die iranische
Regierung habe keinen einzigen überzeugenden
Grund für ihre Haltung angegeben . Kaitanadze
wiederholte die sowjetischen Vorschläge , die aber
offenbar davon ausgehen , daß in einer . kurzen
Zeitspanne der Iran politisch der Sowjetunion
angegliedert sein werde .

Die Sowjets haben inzwischen in Iran eine
Durcheinander in Frankreich noch erheblich I ihrer „spontanen " Volksbewegungen gegen die
vergrößern dürfte , steht jedenfalls Moskau , I dortige Regierung angezettelt . In der irani -

schen Hauptstadt ist nnter sowjetischer Protek -
tion eine „Freiheitsfront " gebildet worden mit
zwanzig Zeitungen als Sprachrohr allein in
Teheran . Englische Quellen bezeichnen es als
nicht ausgeschlossen , daß die jetzige Regierung
des Iran durch eine Palastrevolution gestürzt
werden dürste , wenn sie nicht doch noch aus die
Oelkonzession eingehen sollte .

Dem Londoner „Oberserver " zufolge richtete
Moskau gegen die Regierung in Teheran die
Anklage , auch andere Sabotage geleistet zu ha -
ben . nämlich durch Erschwerung deS Transits
von englisch - amerikanischem Kriegsmaterial
nach der Sowjetunion . Sie habe hierdurch ihre
Verpflichtungen aus dem Vertrag mit der
Sowjetunion verletzt . Es fei mit ernsten Fol -
gen zu rechnen . Die Sowjets wollen sich , dem
„Obseroer " zusolge . auf den angeblichen Bruch
des Transitvertrages berufen , um sich dadurch
ihrerseits von der Zusage der Nichteinmischung
in die inneren Angelegenheiten des Iran zu
befreien .

\
Während der Kämpfe um Arnheim

geriet ein Arbeitsmann einer Flakbatterie de --
Reichsarbeitsdienstes in britische Gefangen¬
schaft . Als kurz darauf ein deutscher Feuer -
Überfall erfolgte , ließ er sich , während seine Be -
wacher in Deckung gingen , einen Bahndamm
hinabrollen und floh unter Mitnahme eines
englischen Scharffchützengewehres . Bereits am
nächsten Tage setzte er mit diesem Gewehr im
Häuserkampf einen feindlichen Stützpunkt außer
Gefecht , indem er elf Briten durch Kopfschuß
tötete .

Der Dom zu Münster , die Lamberti -
Kirche und das Rathaus , einer der berühmte -
sten Profanbauten Westdeutschlands , wurden
durch den letzten Terrorangriff der Luftgangster
schwer getroffen . Die Universität und ein Teil
der weltbekannten Kliniken wurden ebenfalls
zum Teil schwer beschädigt .

Der Bahnhof Noiromt im Berner
Jura wurde am Sonntagmorgen durch USA -
Jäger angegriffen . Bei dem Neutralitäts -
bruch wurden Brandbomben geworfen und mit
Bordkanonen geschossen .

In der Nähe von Bergamo wurde
eine Straßettbah » von feindlichen Jagdfliegern
angegriffen und mit MG . - Feuer belegt . Die
Luftgangster veranstalteten eine regelrechte
Jagd auf die flüchtenden Fahrgäste . 23 Tote
und 40 Schwerverletzte wurden Opfer der
Mörder . Es handelt sich fast ausfchließlich um
Arbeiter , hie sich auf dem Heimweg befanden -

Die sechs kommunistischen Mit -
glieder des finnischen Parlaments , die 104!
ihre Sitze verloren , sind auf Moskaus Ver¬
langen wieder eingesetzt worden .

Eine japanische Luftformation ,
bestehend aus 22 Bombern und Wägern , stellte
am frühen Morgen des 28. Oktober 14 nord -
amerikanische Jagdflugzeuge über dem Raum
von Tacloban zum Kamps . In erbitterten Luft -
kämpfen wurden alle feindlichen Maschinen ab -
geschossen , nur ein japanisches Flugzeug kehrte
nicht zum Stützpunkt zurück .

General Rawson . der nach der Revo -
lution von 1043 24 Stunden Präsident von
Argentinien war , ist festgenommen worden
Die Festnahme ist von dem Kommandanten
der 1 . Division befohlen .

Ein gewaltiges Schadenfeuer hat
am Samstag einen großen Teil der Schiffs -
werft Kearny in New Jersey zerstört , wo 35 000
Arbeiter beschäftigt sind . Tic von dem Wind
angefachten Flammen erreichten eine Höhe von
60 Fuß .

Im Aangtfe - Delta ist das Passagier -
schiff „Nantung " der Chunghwa - Dampf - Schist -
fahrts - Gesellschaft gesunken . Mehr als 1000
Personen ertranken . Es ist das zweite Unglück ,
das der gleichen Gesellschaft zustößt , nachdem
bereits vor einem halben Jahr ein Schiff we -
gen Ueberlastung gekentert war .

Neue Ritterkreuzträger
* Berlin , 30 . Okt . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eis . Kreuzes an Generalleut -
nant Erich D i e s t e l aus Deutsch - Eylau , Ge -
neralleutnant Horst von Mellenthin aus
Hannover , Generalmajor Paul Reichelt
aus Neusalza bei Bautzen , Oberst i . G . Jo -
Hannes H o e l z aus Tigerfeld , Kreis Mün -
singen .

Der Führer verlieh aus Vorschlag des Ober -
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Leutnant Kurt Kohlhagen aus
Elmenhorst und Feldwebel Otto R i tz aus
Frankfurt a . M .

Der Gauleiter
vor den badischen Bolkssturmführern

O Straßburg , 30. Okt . Nachdem Gauleiter
Robert Wagner kürzlich , wie berichtet , zu
den für das Elsaß in Aussicht genommenen
Führern für den Deutschen Volkssturm gespro -
chen hatte , nahm er auch eine Besichtigung der
Volkssturmführer für Baden vor . In einer An »
spräche gab er wiederum einen Bericht der
gegenwärtigen militärischen Lage und kam hier -
bei auch auf die Umbewaffnung der deu -tsche »
Wehrmacht auf Grund der neuzeitlichste »
Kampferfahrungen zu sprechen . Schließlich um -
riß er im einzelnen die Aufgaben des Volks -
stnrmführers und - Unterführers .
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Der große Schröder
Zum 200 . Geburtstag des genialen Darstellers

Am 2. November ist der 200. Geburtstag
Friedrich Ludwig Schröders , eines der Größ¬
ten in der Theatergeschichte . Er ist ein Er -
füller der Theaterkunst gewesen . Theaterkunst
erfüllen heißt , als Schauspieler , als Behandler
des Wortes , als Dramaturg , als Regisseur ,
als Schauspiel - Lehrer , als Biihnen - Aesthctiker ,
als Theaterleiter und als Förderer des Publi -
kums seinen Manu stehen , lind das hat
Schröder getan wie nur wenige .

Er war ein Schauspieler , in der Nachfolge
Konrad Ekhofs gleich ihm ein Vertreter der
Natürlichkeitsrichtung , aber er wuchs über ihn
hinaus insofern , als er das körperliche An -
sehen hatte , die leibliche Bewegungs - Vielfalt ,
die Ekhof abgingen . Wie er den Jago , den
Sholock , den Lear , den Hamlet , Richard II .,
Falstasf und Macbeth spielte , den Marinelli
und Odoardo , den Musikus Miller und den
König Philipp , das kann aus den Berichten
der Zeitgenossen uns zunächst doch nur sehr
undeutlich nahe kommen . Grundlegend stützt
unsere nachempfindende Vorstellungskraft die
sehr kluge Präguug eines leider ungenannten
Schriftstellers auS Schröders Zeit , der schreibt :
„Schröder ist nie außer seiner Rolle , diese ist
ganz in seine Seele verwandelt , wie sich die
Speise inS Blut verwandelt . . . Schröder
kennt die hohe Kunst , sein Gefühl Tausende »
mitzuteilen , denn er hnt jedes Wort , das er
spricht , seine Rolle und daS ganze Stück in
allen Verhältnissen durchgedacht , in jedem Be -
zuge auf die Menschen wie sie sind ."

Schröder war ein Behandler des Wortes :
mit ebenso viel Ehrfurcht und Vorsicht wie mit
Wirklichkeitsgefühl und , wenn es Übersetzun¬
gen anging , sprachlich genau und feinsinnig
prüfte er die Werke , die es aufzuführen galt .
Als Bühuen - Bearbeiter wurde er nahezu Dich -
ter . Schröder ivar ein Dramaturg : von gün -
üiger Vorsehung wurde er dann anöersehen .

Shakespeare darstellerisch , affo in seiner letzten
künstlerischen Folgerung , dem Volke der
Deutschen zu erschließen . Die klassischen Nach -
dichtungen von Schlegel , Dorothea Tieck und
Baudissin hat er noch nicht benutzen können ,
sondern erst die Übersetzungen Eschenbnrgs
und Wielands , aber er stellte diese Vorläufer -
texte auf eine künstlerisch sehr beachtliche Höhe
und vermittelte jedenfalls die Bekanntschaft
mit Shakespeare aufs würdigste — besonders
wenn man bedenkt , in welchen Entstellungen
während der vorangehenden Jahrzehnte und
Jahrhunderte Shakespeare den Deutschen ge -
boten worden war . '

Schröder war ein Regisseur : Er schloß sich
allerdings in der Art seiner Regie dem äußerst
sauber arbeitenden Ekhof an — die Unter -
suchungen Paul F . Hoffmanns in einer der
„ Schriften der Gesellschaft für Theateraefchichte "

setzen uns ja über seine Regiekunst genau ins
Bild — doch über diese Hoffmann ' sche Schrift
hinaus wäre noch ein Wichtiges in Betracht zu
ziehen : Schröder war ursprünglich neben sei-
ner Darstellung leichterer und komischer Rollen
in erster Linie Tänzer und Erfinder und Spiel -
leiter zahlreicher , auch namentlich bekannter
Balletts . Die Tanzgeschichte müßte diesen Bal -
letts nachgehen , um so noch eindringlicher fest -
zustellen , was Schröder als Choreograph , viel -
leicht dem großen Noverre geistesverwandt ,
für die Raumgestaltung geleistet _

hat und
welche Erfahrungen und Erkenntnisse er aus
dem Gruppentanz in die Schanspiel -Jnszenie -
rung übernommen haben mag . Schröder war
ein Schauspiellehrer . Wir besitzen von ihm
einen Kommentar zu Riecobonis Schauspiel -
Lehrbuch , und über diese Einzelheiten , die auch
heute noch Wert haben , strahlt sein persön -
liches Bekenntnis : „Es kommt mir gar nicht
darauf an , zu schimmern und hervorzustechen ,
sondern auszufüllen und zu sein ."

Schröder war ein energischer Theater - Direk -
tor . Das heruntergewirtschaftete Hamburger

Schauspiel hat er schon als auffallend junger
Mann schnell hochgebracht : als Schauspieler ,
als Regisseur , als Dramaturg und in der Art
und Weise wie er das Publikum leitete . Regel -
mäßig versammelte er einen Ausschuß der
Hamburger Theatergemeinde um sich, um be -
sonders einsichtigen Menschen seine Pläne zu
eröffnen und von ihnen Anregungen zu emp -
fangen . An der großen Zeit der deutsche » Klas -
sik hat Schröder nicht mehr vollendend teil -
gehabt . Da sind Nachfolger Schröders , beson -
ders Jffland und Fleck wichtiger geworden .
Aber seine Genialität , seine Echtheit und Ge -
wandtheit im Spiel und seine Arbeitstreue
haben schon die Leistungen der beiden eben
genannten Künstler und vieler , die ihnen bis
auf unsere Tage folgten , vorbereitet .

Johannes Günther .

Der betrogene Kadi
Auftakt einer neuen Sendereihe mit Gluck
Es war ein guter Griff des DeutfchenRund -

funkS , mit Glucks „Der betrogene Kadi " eine
neue Sendereihe „Das deutsche Singspiel " zu
beginnen . Aus menschlichen Charaktereigen -
schaften baut Gluck eine heitere Handlung auf ,
die uns am Rande seiner großen dramatischen
Kunst mit ihren hellen Farben erfreut . Dr . Lo¬
thar Wegner hatte als Bearbeiter des Sing -
fpiels die notwendige leichte Sand mitgebracht ,
die den Dialog und die Musik leicht und
delikat erscheinen läßt . Lovro von Mataeio
stqnd dem ans den Wiener Philharmonikern
zusammengesetzten Orchester vor , das glänzend
und launig musizierte . Die stimmlich ausge -
zeichneten Darsteller sorgten für eine treffende
Charakteristik ihrer Partien . Die Erstauffüh -
rung hatte den Charakter kammermustkalischcr
Anögeglichcnhest .

Der chemalige Leiter des Wiener
„I n t i m e n T h e a t e r S " und Autor mehrerer
vielgespielter Stücke , Felix Fischer , starb im
Alter von 65 Jahren in Wien .

Form gewordene Idee
Gestalt und Geschichte des Maßwerks

Das Maßwerk , d . h . der ornamentale
Schmuck der Architektur , erschien in dem Augen -
blick in der hohen Gotik , als seine schönste und
charakteristischste Blüte aufging . Seine Be¬
deutung liegt darin , daß in ihm die mittelalter¬
liche Formensprache , sozusagen im Urtext , zu
lesen stand . So wie das Ornament der geo -
metrischen Epoche der Griechen vor nahezu
8000 Jahren , daS anch von mathematischen Ge -
bilden seinen Ursprung nahm , „zum Vorbild
und Abbild deS gesamten Ablaufs der aptiken
Kunst " wurde lBuschor ) , so birgt das Maßwerk
das zur sichtbaren Form gewordene Gedanken -
gut des Zeitalters der Scholastik .

Anfangs streng aus der Architektur heraus
gewachsen , und in seiner Anordnung zunächst
durch das Thema mittelalterlicher Glasmale -
reien gebunden , löst es sich später in einem
großartigen Spieltrieb zn freier Entfaltung .
Es ist mehr als „Schmuck " . In dieser steiner -
nen Partitur lebt mittelalterliche Gesinnung in
reiner Form , die nicht nur „Oberflächenansicht "
ist . Wie jede künstlerische Form ist das Maß -
werk Ausdruck des Geistes , der sie schuf, der
durch sie hindurch leuchtet , und jede Linie
beseelt .

Dem Wandel der Formen nachzugehen , wie
er sich in dreimaliger großer Umwälzung in
den Ländern Deutschland . Frankreich . England
sHochgotik , doktrinäre Gotik . Spätgotik ) voll -
zog . hat sich die Danzigev Kunsthistorikerin . Dr .
Lottlisa Behling , zur Ausgabe gemacht . In
ihrer geistreichen Arbeit „Gestalt und Geschichte
des Maßwerks "

, die in der Reihe der Abkaud -
lungen zu einer allgemeinen Morphologie
„Die Gestalt " lMar Niemeyer Verlag . Halle
a . d . Saale ) 1044 erschien , weist die Verfasserin
nach , wie die Gestaltfrage , der Blickvnnkt . der
heute die gesamten Wissenschaften beherrscht in
dem Maßwerk ein ihr nre ' aen -' -' M ? biet
Grundlegend war diese durch morphologisches
Forschungen gus dem parallelen Gebiete der

Botanik herausgearbeitet worden : ein Ver -
gleich der Welt der Ornamentik , der ungeaen -
ständlichen Formen des Maßwerks , mit den
Naturgebilden liegt nahe . Die Meinung Goe -
thes : „Die Gestalt ist ein Bewegliches , ei«
Werdendes , ein Vergehendes , Gestaltenlehre ist
Verwandluugslehre , die Lehre von der Mcta -
morvhose ist der Schlüssel zu allen Zeichen öer
Natur " gilt hier wie dort . Und doch besteht . w >e
Dr . Behling erläutert , eine tiefe Scheidnna
zwischen beiden Formen : Denn , was Kinder
diesen Ornamenten aufsteht , hinter seinen
bilden scheinbar „träumt "

, ist das aeistige Welt -
bild einer bestimmten Zeit , eines Volkes , einer
Persönlichkeit . Das unterscheidet sie wesennim
von der Natur , wo Form niemals Träaer
lmenschheitsl - geschichtlicher Werte ist. <

Das äußerst reizvolle Thema wird öu .rw
rund 100 Abbildungen belebt . Mit einer leite "
Wehmut betrachtet man die zauberhaften ® c*
bilde der Fensterrosen und Spitzbogen , au »
geometrischer Formenfreude geschaffen , die heu >e

zum Teil dem Bombenterror zum Ovkcr ne -
len : an den Domen von Braunschweig , Maaoe
bürg , Freiburg , Minden . Straßburg . an &en
Kathedralen von Bayenr . Amiens . Lnon unv
AbbSville . Mit ihnen ist die Symbolik eine
Zeitenwende in Staub und Asche gesunken .

A . von Oertzen -

Richard Billing » rhat soeben ei « neues
Buch vollendet , das den Titel „Ein Strauch
fen " trägt . Außerdem schrieb der Dichter zwe
neue Schauspiele , „Der Zentaur " und »De
Plumpsack " . Das letztgenannte Drama ist den
Stoffkreis der österreichischen Bauernkriege
entnommen .

In einem Gewandhauskonzert ' »
Leipzig erklang unter der Leitung von
mann Abendroth zum erstenmal das concen
giocose für Flöte und kleines Orchester Werk v
von Theodor Blumer .

Der Berlin - Film „DaS war « ein
Leben "

, der von Paul Martin
wurde , lief in Berlin an .

er '
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AM und Kreis Rastafl
(9J e u e Filme .) Die Resi -Lichtspiele zei -

Ken bis Donnerstag den Prag - Film „Liebe ,
Leidenschaft und Leid " mit Karin Hardt , Hilde
Sessak , Richard Heußler und Josef Sieber . —
Die Schloß -Lichtspiele verlängern den Verlin -
Film „Die Zaubergeige " mit Gisela Uhlen
und Willi Quadflieg .

»° .
8t . Durmersheim . ( Auszeichnung . ) Un -

terofftaier Littm » nn , Thomasstraße , er¬
hielt für Tapferkeit vor dem Feind das EK . 1.

W . Bietigheim . ( Auszeichnung .) Feld¬
webel Kurt L i n d n e r , Hardtstr . 10, zur Zeit
un Westen , erhielt für besondere Tapferkeit
vor dem Feind das Eiserne Kreuz 1 . Klasse .

Freiolsheim . ( AuSzeichnun g .) Der Sol -
oat Walter Huck , Sohn des Ortsgruppenlei -
ters I . Huck , wurde im Westen mit dem Eiser -
uen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet .

Aus dem Murgtal
. w . Rotenfels . ( Heldentod .) Im Osten
ftarb Grenadier Wilhelm Hornung den
Heldentod .
. E . Wcisenbach . (Heldentod .) In treuer
wldatischer Pflichterfüllung gaben ihr junges
^ eben für die geliebte Heimat Obergefreiter
Karl Gerstner , Erlenstr . 7 , und Gefreiter
Franz Karl H u r l e , Kelterstr . 16, bei den
schweren Abwehrkämpfen in Italien : Stabs -
gefreiter F e l l m o s e r , Kelterstr . 33 , starb
den Heldentod bei der Verteidigung deutscher
Heimaterde im Westen . Die ganze Dorfge -
weinschaft wird der toten Helden stets ehrend
gedenken . Ihr tiefstes Mitgefühl gilt den An -
gehörige » .

M. Reichental . (H e l d e n t o d .) In den schwe¬
ren Abwehrkämpfen im Westen fiel für Deutsch -
lands Zukunft der Obergefreite Dominik
® i e I a n f>.

( Silberne Hochzeiten .) Das Fest der
Albernen Hochzeit begingen am 23. Oktober die
Eheleute Emil D ö r r e r und Frau Maria
Beb . Knapp .

Sch . Gavsbach . (Auszeichnung .) Unter -
Offizier Karl K a st wurde im Osten mit dem
Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern
gusgezeichnet .
. (D i e n st a p p e l l . ) Am Freitag abend fand
>m Bürgersaal ein Dienstappell der Politi¬
ken Leiter statt , auf dem verschiedene Tages -
' ragen behandelt wurden .

Ueberaangsregelung
für die Vermögenssteuer

Die Vermögenssteuer , die bisher für das
Rechnungsjahr erhoben wurde , soll in der Er -
? ebung ab,1945 aus das Kalenderjahr umge -
uellt werden . Nach der Steitervereinfachungs -
-Verordnung ist Vermögenssteuer zu entrichten
wenn sie jährlich nicht mehr als 80 RM . be -
" ägt , in einem Betrage am 1 » . November , und
wenn sie jährlich mehr als 80 RM . ausmacht .
lg zur Hälfte am 10 . Mai und 10 . November .
Tiefe Bestimmungen werden erstmalig auf die
-Vermögenssteuer für das Kalenderjahr 1945
angewendet .

Für den Teilbetrag zum 10 . November 1944
« at der Reichsfinanzminister folgende Ueber -
Sangsregelung angeordnet : Der Erhebungs -
Zeitraum für 1944 endet am 81 . Dezember 1944
uatt am 31 . März 1945 . Er umfaßt nur
arei Vierteljahre . Es sind für diesen Zeitraum
Nur drei Viertel der Jahressteuerschuld zu ent -
richten . Der am 19 . November 1944 fällige Teil -
betrag ist der letzte Teilbetrag für 1944 . Er be -
trägt drei Viertel der Jahressteuerschuld , ab -
füglich der bereits geleisteten Zahlungen für
1944 .

Laubernte als Stroh verwerten !
. Vom Rei ^ Snährstaud wird darauf hingewie -
>en , daß keine Stadt - und Gemeindeverwaltung
versäumen sollte , das anfallende Laub zu sam -
Weln und den Tierhaltern zur Verfügung zu
hellen . Bei der Notwendigkeit , alle vorhandenen
Rohstoffreserven restlos auszunutzen , ist die
Einbringung und Verwertung des Herbstlau -

von größter Bedeutung . Das Laub der
« traßenbäume . der Parkanlagen , der Haus -
gärten und der Friedhöfe soll deshalb restlos
geerntet werden . Da daö Laub in hervorragen -

Maße Feuchtigkeit aufnimmt , ist eS zur
Einstreuung sogar noch geeigneter als Stroh .
Auch Waldesspreu sollte möglichst gesammelt
Und verwertet werden . Durch die Verwertung

Laubes an Stelle von Stroh wird auch eine
Vermehrung und Verbesserung des Düngers ,
" er für alle Hackfrüchte unentbehrlich ist , er -
reicht , denn im Laub sind ungefähr die gleichen
^ slanzennährstoffe wie im Stroh enthalten .

Aus Sommerobst wird Mnlerschnaps
Schwarzwälder Kirsch — Besuch in einer Brennerei

Schwarzwälder Kirsch , Himbeergeist und
Zwetschgenwasser ! Wenn eine Verteilung von
Spirituosen stattfindet , geistern hoffnungsvoll
diese Namen , die von den Früchten des Som -
mers sprechen und als Schnaps so gut munden ,
durch das Gehirn vieler . Aber nur wenige wis -
sen , wie das Labsal , das sie schlürfen , herge -
stellt wird .

Wir haben einem Schnapsbrenner bei seiner
Arbeit zugesehen . Seine Wirtschaft hieß „Zum
Rückkorb " . Schon das hatte uns gelockt einzu -
treten . Wenn auch Wirtshausnamen viel ver -
heißen , ohne immer zu halten , was sie ver -
sprechen .

Es ist ein freundliches Städtchen , in dem sich
dieses Wirtshaus befindet , und es ist ein ge -
fegnetes Land , in dem dieses Städtchen an der
Murg liegt . Seine Hänge tragen nicht selten
Wein , und über alle Hügel , die sich an die Berge
mit ihren dunklen Wäldern anlehnen , breiten
sich die Obstbäume aus , die das Gelände , so weit
das Auge schweift , zu einem offenen hellen Gar -
ten machen . Die Fenster des „Rückkorbes " blin -
ken gar freundlich auf die steil zur Murg ab -
fallende Straße mit ihren alten Fachwerk -
Häusern . Drinnen sah eS auch wie in allen ge -
pflegten süddeutschen Gaststuben , die mit ihrem
Tafelwerk und den roh gescheuerten Tischen
ebenso heimelig wie sauber sind . Das Behagen
verstärkte sich, als dem Besucher ganz über -
raschend ein Gläschen Schwarzwälder Kirsch
vorgesetzt wurde . Der Wirt mußte das Erstau -
nen gemerkt haben . „Eigenes Fabrikat "

, er -
klärte er , „aus meiner Brennerei " . Ich äußerte
die Vermutung , daß der Name Rückkorb viel -
leicht etwas mit Schnapsbrennerei zu tun habe ,
aber der Wirt schüttelte den Kopf . „Das ist noch
aus alten Zeiten , als die Bahn noch nicht von
hier nach Gernsbach ging . Da hatten die
Bauern aus dem Nachbardorf Staufenberg . wo
die schönsten Erdbeeren wachsen , vor dieser
Wirtschaft ihren Umschlageplatz . Die vollen
Körbe wurden von hier aus weiterbefördert ,
und die leeren , die zurückkamen , reihenweise
vor dem Gasthaus ausgestapelt . Wenn der
Bauer sie abholte , ging er dann eben „Zum
Rückkorb "

, wobei natürlich auch ein Schnäps -
chen aus der Hausbrennerei genehmigt wurde .

Während der Kirsch wie ein mildes Feuer
durch die Kehle rann , kam dem Gast zum Be -
wußtsein , wie unwissend er war . Wie entsteht
überhaupt so ein Schnaps , wodurch hat er sein
besonderes Aroma , warum ist der eine scharf
und kratzig , der andere lieblich und weich ? Da
ich hier an der Quelle war , fragte ich den Wirt .
Er meinte gemütlich , ich solle mir doch einmal
seinen Betrieb ansehen , er brenne sowieso am
nächsten Morgen .

Man konnte nicht fehlgehen zur Brennerei ,
das ganze Gäßchen , die Rückseite des Gast -
Hauses roch nach gegorenem Obst . Gleich am
Eingang stand der „Altar " , ein mit Tannen -
grün bekränztes Tischchen , auf dem jeder Kunde
seinen Obolus in Form einer Schnapsspende
für die Soldaten zu entrichten gebeten ist . Der
erste zur Stelle war ein Zollbeamter , der durch
Stichproben die Richtigkeit der Steuerangaben
prüfte . Die Brenneruei zum Rückkorb ist eine
Abfindungsbrennerei , das heißt , die Steuer
wird durch Schätzung eines Mittelwertes ab ->
gefunden . Kommt aus einem Faß weniger
Schnaps heraus , als errechnet , so hat der Kunde
den Schaden , wird es mehr , den Vorteil . Es
gibt auch noch eine andere Art der Versteue -
rung , die Verschlußbrennerei , bei der die Kessel
plombiert werden müssen und vor der Schnaps -
bereitung von der Zollbehörde abgenommen
werden . Der Beamte fand alle Angaben rich¬
tig , das Brennen konnte beginnen .

Im Raum standen viele Fässer , große und
kleine , die bereits den Nachgärunasprozeß
durchgemacht hatten . Die Kunden , meistens
Bauern aus der Umgebung , sind beim Bren -
nen dabei und legen beim Heizen , Einfüllen
in den Kessel usw . Hand an . Für ihr Haus -
schnäpslein haben sie alles Fallobst gesammelt
was sonst nicht mehr zu verwerten ist . die einen
alles durcheinander , wie es die Jahreszeiten
hergaben , die andern Kirschen . Zwetschgen Bir «
nen usw . gesondert . Schon das Einmaischen ,
das der Kunde selbst besorgt , ist sehr wichtig
für den Wohlgeschmack des Schnapses . Das
Faß muß auf dem schnellsten Wege bis zum
Ueberlausen , das ist spundvoll , gefüllt werden .
Dann setzt die stürmische Gärung ein , die 2 bis
3 Tage dauert . Hierauf wirb das Faß gefchlos -
sen . Nur der Spund bleibt offen , damit die
Gase entweichen können . Die anschließende
Nachgärung macht sich innerhalb von 3 bis
5 Wochen bemerkbar . Hierbei muß man sehr

aufpassen , sonst kann eS vorkommen , daß der
Zeitpunkt überschritten und kein Alkohol mehr
im Obst enthalten ist . Nach der Nachgärung
wird das Faß völlig dicht verschlossen und kann
nun bis zum Brennen beliebig lang stehen .

Im Heizkessel prasselt ein starkes Feuer , ein
Faß mit gegorenen Birnen war geöffnet und
in einen großen kupfernen Kessel geschüttet
worden . Nun dauerte es eine ganze Weile , bis
die Maische ins Kochen kam , und der Meister
erzählte mir inzwischen allerlei von der Kunst
des Schnapsbrennens . Es gehört in der Tat
viel Können dazu , ein edles Erzeugnis herzu -
stellen . Man kann aus derselben Grundmasse
einen schlechten und einen guten Schnaps bren -
nen , und ein geschickter Brenner wird auch aus
einer minderwertigen Obstsorte noch einen leid -
lichen Trinkbranntwein herausholen . Der
Wirt zum Rückkorb führt feit 25 Jahren feine
Brennerei , die weithin angesehen und das
ganze Jahr in Betrieb ist . Er berät die Leute
beim Einmaischen und hält sie als Wachmann
dazu an , wie man alles Obst , auch angefaultes ,
das anders nicht mehr zu verwenden ist , noch
für Schnaps gut ausnutzen kann . Es eignen sich
fast alle Früchte dazu , auch die wildwachsenden ,
wie Himbeeren , Brombeeren und Heidelbeeren .
Nur Aepsel nicht , da sie zu wenig Alkohol ent -
wickeln ^

Der Wirt machte sich während des Gespräches
an verschiedenen Hähnen zu schaffen und ließ
häufig zischend Dampf ab . Als die Maische
kochte , erklärte er , wie der dem Obst entzogene
und zu Dampf gewordene Alkohol durch ein
Uebersteigrohr in den Kühlstand und von dort
aus in einen kleinen Kupferkessel geleitet wird ,
wo er zur Flüssigkeit niederschlägt . Damit war
der sogenannte Rauhbrand beendet . Er ergibt
etwas 15 v . H . Alkohol . Es folgte sofort ein
zweites Brennen , der sogenannte Gutbrand .
bei dem die alte , schon aebrannte Obstmasse ans
dem Kessel entfernt und durch neue ersetzt wird .
Unter der Einbeziehung des beim Rauhbrand
gewonnenen Alkohols ergeben sich beim neuen
Brennen 65—79 v . S . Alkohol .

Jetzt war der spannende Augenblick gekom -
men , bei dem alle Beteiligten lebhaft wurden ,
denn es sollte sich zeigen , ob die Früchte er
giebig waren , was man niemals vorher genau
weiß . Der Wirt machte die Alkoholprobe . Ein
Alkoholmeter . der einem Badethermometer
ähnelt , wird in eine kleine Wasserfläche am
Ausflußrohr gesteckt , wo es zuerst ganz ruhig
senkrecht steht . Plötzlich fängt es an zu
schwanken . Das ist ein Zeichen , daß die ab -
fließende Flüssigkeit nicht mehr aus dem Kühl -
stand kommendes Wasser ist , sondern schon Al -
kohol . Dieser hochgradige Alkohol ist nicht
etwa trinkbarer Branntwein , denn er enthält ,
wie an einem grünlichen Niederschlag leicht er -
kennbar ist , noch Kupferoxyd , das sich in den
Rohren abgesetzt hatte . Es wird aufgefangen ,
um entweder als hochwertiges Einreibemittel
gegen Rheuma und andere Leiden zu dienen
oder beim nächsten Brand nochmals mitge -
brannt zu werden .

Nach diesem Vorlauf floß der Trinkbrannt
wein , in diesem Falle Birnenschnaps , in dün -
nem Strahl aus dem Kühlstand . Ein starker
Alkoholgeruch zog fast betäubend durch den
Raum . DaS Alkoholmeter zeigte 79 Prozent an
und fiel ganz allmählich auf 69 Prozent . Beim
Ablassen des Alkohols erweist sich besonders
die Feinheit deS Brennens . Wenn man ihn in
fingerdickem Strahl aöläßt , leidet die Ouali -
tat . Hier floß er in höchstens Stricknadelstärke
ab , und die erste Kostprobe war zugleich eine
Probe auf die Geduld , denn eS dauerte noch
eine geraume Zeit , bis der Alkoholmeter auf
59 v . H . herabgesunken war und wir uns das
erste Gläschen frisch aus dem Kühlstand geneh -
migen durften . Vorher ließ eS der Wirt nicht
zu , weil es auch den triukstärksten Mann um -
geworfen hätte . Der Alkoholspiegel fiel dann
langsam weiter , und als der Messer keinen
mehr anzeigte , waren auS 199 Liter Obst rund
15 Liter Schnaps mit einem Dnrchschnittgehalt
von 59 o . H . Alkohol gewonnen . Brennmeister
wie Bauer strahlten , der eine , weil sein Werk
wohlgelungen war , der andere , weil er im
Geist bereits eine ansehnliche Batterie Flaschen
voll köstlichen Schwarzwälder Schnapses im
Schrank stehen sah . Ilse Buck - Teßrnann .

Blict über Baöett-Baöen
( Wertscheinausgabe der Orts¬

gruppe Merkur .) Die Ausgabe der Wert -
scheine für die Hilfebedürftigen findet am
Dienstag , 31 . Oktober , von 16.39—18 Uhr statt .
Die Ausgabezeit ist unbedingt einzuhalten .

( Neue Filme .) In den Aurelia -Licht -
spielen wird ab Dienstag der Film „Die
Pompadour " und im Film - Palast der Film
„Der Meisterdetektiv " gegeben .

Sport in Baden -Baden
VfB . Baden - Baden — Freya - Elf 1 : 6

Baden -Baden . Trotz aller widrigen Um -
stände nimmt der VfB . Baden - Baden jede Ge¬
legenheit wahr , um den Sportbetrieb auch mit
der ersten Mannschaft aufrecht zu erhalten .
Wie groß auch bei den Fußballfreuuden das
Interesse ist, zeigte der gute Besuch bei dem vor -
gestrigen Freundschaftsspiel auf dem Guten -
bergsportplatz . Der Playverein konnte leider
nicht mit der stärksten Vertretung antreten ,
während die Gästemannschaft Freya -Elf wie
aus einem Guß spielte . Es war eine Freude ,
den Soldaten zuzusehen , wie sie den Ball be-
herrschte » und in jeder Situation im Bilde
waren . Die Schwarz - Weißen wurden vom An -
spiel weg in die Abwehr gedrängt und eS war
nur eine Frage der Zeit , bis die ausgezeichnet
zusammenspielenden Gäste zu Erfolgen kom -
men mußten .

Es dauerte infolge der starken Verteidigung
der Platzels jedoch geraume Zeit , bis der
Rechtsaußen der Soldaten den Badener
Schlußmann bezwingen konnte . Derselbe
Spieler kam nochmals zum Erfolg und stellte
die Partie somit auf 9 : 2 . Nun kam VfB . etwas
aus der Umklammerung frei und der Rechts -
außen raste in bekanntem Tempo an der
Linie entlang und spielte den sehr aufmerk -
samen Verteidiger , gab Linksaußen genau auf
den Kopf und der Ehrentreffer für VfB . lan -
dete unhalbar im Netz .

Nach der Halbzeit war das Bild das gleiche .
Die Rotweiß -en gaben immer den Ton und das
Tempo an . In gleichmäßigen Abständen gab
der ruhig und überlegen spielende Mittelstür -
mer der Gäste dem Badener Torhüter das
Nachsehen und stellte das interessante Treffen
auf 1 : 5 . Wenig vor Schluß war dann noch
Halblinks der Schütze für Freyaö letzten und
6. Treffer .

Die wirklich stärkere und spieltechnisch rei «
sere Mannschaft hat somit mit 1 : 6 Toren ver -
dient gewonnen .

Die Jugend des V s B . bezwang eine
Jugendmannschaft aus Sandweier mit 3 : 9.

Eine kurze Helden eh rung für die ge -
fallenen Sportkameraden ^ de » VfB . , Unter¬
offizier Hermann Meier , Obergefreiten Max
Hörner und Obergefreiten Gottlob Wid -
mann fand an der Gedenkstätte statt . Best,» .

Speyer lRh . j . ( Durch Sprengsatz ge -
tötet .) Der 36 Jahre alte Einwohner Fritz
Pronauer nahm einigen Buben , die mit
einer noch nicht explodierten Stabbrandbombe
stielten , diese ab . Um ihnen die Wirkung eine »

solchen Stabbrandbombe zu zeigen , warf er sie
auf die Straße . Als dann der Brandsatz ziem
lich versprüht war , glaubten die Umstehenden ,
die Brandbombe sei nun unschädlich und näher -
ten sich ihr wieder . Im gleichen Augenblick
ging der Sprengsatz los . Kronauer wurde
durch die Splitter so schwer verletzt , daß er
noch aus dem Transport ins Krankenhaus
starb . Sein Bruder und sein Vater , sowie ein
Nachbavjunge erlitten ebenfalls erhebliche
Verletzungen . Dieser Vorfall ist erneut eine
Warnung . Bon dem Vorhandensein abgcwor -
sener Sprenigmittel , wie von Munition über -
Haupt , ist in jedem Falle uuverzüiglich der Po -
lizei oder dem Luftschutz Meldung zu machen
nnd aus jeden Fall die Finger davonzulassen .

Rheinwasserstände vom 30 . Oktober
Konstanz 347 ( + 1 ) , Breisach 197 (—9) , Straß¬

burg 268 (—5 ) , KarlSruhe - Maxau 425 (—5) ,
Mannheim 892 (—8) .

-Am fctiwarben Brett

Juscndgruvve dir NS . -Frauenschaft Bade » .Baden ,
alle Ortsgruppen . Dienstag , 31 . Oktober um 20 Uhr
Heimabend im üulfcnljof . Da Wichtiges befanntflcfltficn
wird , ist c<3 PN ich t , den Abend zu besuche » , flalls bei
Alarm Borc » t >var » u » g nicht bis 20 .80 Mir erfolgt ,
findet das Tressen am Donnerstag » n > die gleiche Zeit

NL .-Fraucnfchaft Deutsche « Frauenwrrk Ctt &ßtuwc
Merkur , Baden -Baden . Dienstag . ZI . Oktober IS Uyr
Helninachmitlng Im Luisendos . Wir Ilicke » und » üben
Hausschuhe für die Verwundete »

NP .-Frauenschaft Ortsgruppe Gerolds » » . Am Mitt -
wo » , 1. November um 14 .30 Uhr findet i» i neuen Par >
teidauS der OrtSgruvve « eroldSau l ^ portplay — Ba -
racken ) der Pflichtnackmittag filt den Monat November
statt . Erscheinen ist für alle Mitglieder Pflicht .

ilmschau am SberMin
Heidelberg . (Verdienter Tierfreund

gestorben .) Im Alter von 76 Jahren ist
Tierzuchtdirektor a . D . und Veterinärrat Jaarl
Otto Hock gestorben . Hock, der vom Bodeniee
stammte , besuchte die Veterinär - Akademie in
Berlin . Stach mehrjähriger tierärztlicher Praxis
war er längere Zeit wissenschaftlicher Hilfs -
arbeiter im Ministerium in Karlsruhe und
einige Jahre Bezirkstierarzt in Waldkirch . Von
1998 war er Tierzuchtinspektor in Unterbaden
und hat sich besondere Verdienste um den Wie -
derausbau der vom Weltkrieg schwer betrof -
fenen Tierzucht Unterbadens erworben und
besonders die Kaltblutzucht gefördert .

Heidelberg . (HiftorikerPro f . Andreas
6 9 Jahre .) Am 39 Oktober vollendet der
bedeutende Historiker Professor Dr . Willy A n -
dreas sein 69. Lebensjahr . Aus Karlsruhe
gebürtig , promovierte er nach seinem Studium
an verschiedenen deutschen und ausländischen
Universitäten im Jahre 1997 in Heidelberg und
habilitierte sich 1912 in Marburg . Die Ergeb -
nisse der vielseitigen historischen Forschungen
von Prof Andreas liegen in zahlreichen Be - .
richten und großen Darstellungen vor . Unter
anderem schrieb er die „Geschichte der
badischen Verwaltungsorganisa -
tion und Verfassung in den Iah -
ren 1892 —1816 " und „Die Wandlung
des großdeutschen Gedankens ".

Freiburg . ( Asoziale kommt ins
Zuchthaus .) Die 25jährige Hildegard E .
auS Mannheim , bei der alle Versuche einer
öffentlichen Fürsorgeerziehung fehlgeschlagen ,
hatte einen starken Hang zu Diebstählen und
Betrügereien . Zuletzt trat sie in Freiburg in
der Rolle einer Nachrichtenhelferin auf , um
dann bei der ersten sich bietenden Gelegenheit
ein Paar Damenschuhe zu stehlen , für die sie
zum Preise von 29 RM . eine Abnehmerin
sand . Die Strafkammer erkannte , weil sie
Diebstahl im Rückfall begangen hatte , auf ein
Jahr sechs Monate Zuchthaus und zwei Jahre
Ehrverlust . Außerdem wurde Sicherheitsver -
wahrung angeordnet .

Radolfzell . ( Ehrlose Frau erhält
Zuchthaus .) Die zuletzt hier wohnhafte , ge ^

schiedene 34jährige Herta Allweiler hatte
sich vor dem Landgericht wegen verbotenen
Umgangs mit Kriegsgefangenen zu verant -
Worten . Um sich angeblich in einer Fremd -
spräche zu vervollkommnen , ließ sie sich mit
einem Kriegsgefangenen in Unterhaltungen
ein und trat dann bald anch in intimeren Ver -
kehr mit ihm . In einem andern Fall halte sie
einem Franzosen bei einem allerdings ' miß -
glückten Versuch , illegal über die Grenze zu
flüchten , Beihilfe geleistet . Sie wurde deshalb
zu einer Strafe von einem Jahr und acht Mo -
naten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust
verurteilt .'Degeruao , Kreis Waldshut . (Lebens -
rettung .) Das dreijährige Kind einer hiesi -
gen Familie fiel in den Kanal . Eine Frau , du :
den Unfall beobachtet hatte , sprang dem Kinde
nach ilnd konnte es vor dem Tod des Ertrinkens
retten .

Koustanz . (Schiffbar mach ung deS
Rheins . ) In Alt -Rheinau iKanton Zürich )
fand in diesen Tagen die 36. Generalversamm¬
lung deS Nordostschweizerischen Verbandes für
die Schiffahrt Rhein —Bodensee statt . Die an
diesen Projetten besonders interessierte Stadt
Konstanz entsandte den Vertreter deS Rhein -
schissahrtverbandes Konstanz . Der Bericht über
die Versammlung ergab , daß die Schiffbar -
machung der Strecke Basel -Bodensee 114 Mill .
Schweizer Franken für den Kleinausbau und
144 Mill . Schweizer Franken für den Großaus -
bau erfordern würde und im Zuge der Ar -
beitSbefchasfnng erfolgen könne . Man ließ all -
gemein durchblicken , daß das Projekt des Aus¬
baues wünschenswert sei und mit allen seinen
Einzelheiten jede Förderung verdiene .

Straßburg . ( Gewerbsmäßige . Ab -
treiberin zum Tode verurteilt .)
Das Sondcrgericht Straßburg verurteilte die
61jährige Karoline Daum aus Schiltigheim
zum Tobe und dauernden Ehrverlust , weil sie
sich als gewerbsmäßige Äbtreiberin betätigte
und somit fortgesetzt die Lebenskraft des deut -
schen Volkes auf das schwerste geschädigt hat .

St . Ingbert . ( Mit einer Stabbrand -
bombe gespielt .) Der 14jährige I . De -
gel aus dem nahen Oberwürzbach sand dieser
Tage eine Stabbrandbombe im ft-elde , die vom
Feind abgeworfen war . Er beachtete alle die ? »
bezüglichen Warnungen nicht und beschäftigte
sich mit diesem Funde , bis die Brandbombe
krepierte und ihn so schwer verU * h> daß er
sein junges Leben einbüßte .

Harald baumgarten

Die letzte Maske
Roman

'*• Fortsetzung)
Nun beugte er den Kops vor und blickte in

°>« er Mischung von Neugierde und Erstaunen
" in Fremden an .
. . »Gotthardt Romberg !" krächzte er und nahm

Pfeife aus dem Mund . Romberq lachte
stündlich . „Haben Sie auf mich gewartet ?
^ ie wollten mich wohl abholen . Thönse ? Nett

Ihnen . Es wäre kein Vergnügen gewesen ,
Weg nach Eichbvuch bei der Dunkelheit zu

'Wß zu machen ."

^ Eine dicke Wolke verschluckte den Mond . Die
stimme Thönses kam aus Romberg zu , als
vräche der Wipfel einer der vielen Fichten .

!>?luf dich gewartet ? Nee ! Ich Hab nicht auf
£■4 gewartet . Ich Hab den Oberförster zur

gefahren .
"

. Romberg tat . als höre er den feindseligen
des Alten nicht . Er setzte seinen Koffer in

Wagen und schwang sich dann selbst hinaus .

„ Vor sich hinbrummend , tastete Thönse sich nach
"° rn und ergriff die Zügel . „Hllh , Hans ! Hük
Xr. wir bringen einen Doktor Romberg nach
Arhbruch ." Der Wagen ruckte und fuhr in den
Zald wie in ein dunkles Tor . aus dem es kein
^ iederauftauchen gibt .
» Es wurde eine seltsame Fahrt — diese fünf
Kilometer durch Wald , über freies Feld und
Z ' eder durch Wald , seltsam in ihrem jtfhen
Wechsel von mondhellem Aufleuchten und stock-
" Nsterem Dunkel !
q^Sie hatten die Waldschneise hinter sich , der
Î agen holperte zwischen Roggen - und Kar -
.?kfelfeldern hindurch . Der Wallach bequemte
' ch zu einem schwerfälligen Trab .

Momberg beugte sich vor . „Was macht denn

die Praxis , Thönse ? " rief er in den gekrümm -
ten Rücken des Alten hinein .

Langsam wandte Thönse den Kopf . Gotthardt
sah die magere Wange und die scharfe Krüm -
mung der Hakennase . „Praxis Hab ich nich
mehr !" schrie .er bissig zurück . „Von wegen
Praxis ! Ihr Vater hat mich doch angezeigt .
Nee — da können Sie jeden im Dorf fragen .
Die können Sie ja übernehmen , die Praxis ."

Gotthardt klopfte dem Alten auf die Schulter .
„Das stimmt nicht , Thönse . Das wissen Sie
auch genau . Mein Vater hat Sie nicht ange -
zeigt . Er hat nur seine Aussage vor Gericht
machen müssen ."

„Und dafür mußte ich zwei Jahre ins Kitt -
chen . — Nee — ich Hab nix übrig für euch
Rombergs ."

„Wir werden uns zu trösten wissen . Thönse .
WaS macht denn unser Doktorhaus ? "

Der Alte grinste voller Schadenfreude . „DaS
verfällt . Kümmert sich ja keiner mehr drum .
Ist ja alles fort von euch RombergS ."

Alles fort . . . fann Gotthardt in sich hinein .
Es stimmte . Alle hatten eS hinter sich bringen
wollen , weit von sich wegschieben , was hier ge-
schehen war . Und doch lebte es noch , lebte in
den Gedanken der Menschen , die hier wohnten .
War es nicht Thönse gewesen , der in jener
Nacht Frau Gerwege über den See gefahren
hatte ? Thönse hatte vor den Schranken deS Ge .
richtes gestanden und seine Aussage gemacht .
Gotthardt erinnerte sich genau an jedes Wort .
„Frau Karin Gerwege hat mich an die Lande -
stelle deS Seehofes bestellt . Ich kam mit meinem
Kahn . Sie hatte einen Koffer bei sich und sagte
mir , daß sie verreisen wolle . Ich ruderte sie
rüber und sah ihr nach , wie sie den Weg zum
Doktorhaus hinauflief ."

Durch einen heftigen Stoß in den Rücken
wurde Gotthardt in die Gegenwart zurückge -
scheucht. Er war gegen die Lehne der Vank ge-
schleudert worden . „Was ist denn los . Thönse ? "
schrie er unwillig und hielt sich an der klapp -
rigen Seitenwand fest.

Der braune Wallach galoppierte wild über
den Waldweg . Mit einem mächtigen Satz hopste
das linke Rad über einen Stein .

„He . Thönse !"
Entweder wollte Thönse nicht antworten oder

der schleudernde Wagen verschlang die Erwide .
derung . Zweige peitschten Gotthardt ins Ge -
ficht. Der Gaul geht durch , dachte Gotthardt und
arbeitete sich nach vorn .

„Mensch , Thjinse !" Gotthardts ausgestreckte
Hand fühlte den Rücken des Alten . Er schien
von dem Strohsack , auf dem er gehockt hatte ,
herabgerutscht zu sein . Der große Braune ga -
loppierte ivie toll . Sand nnd kleine Steine
flogen über den Wagen hin . den er hinter sich
herschleuderte . als sei er nur ein leichter Sulky

Schnell griff Romberg nach den Zügeln Der
Ermländer fühlte den heftigen Ruck einer
fremden , starken Hand in seinem Maul . Er
stutzte und fiel sogleich in Trab .

„Brrr !" machte Romberg .
Der alte Thönse saß zusammengekauert » n -

ten auf dem Wagenbrett , fein Kopf pendelte
hin und her , als habe der Hals keine Kraft
mehr , ihn aufrecht zu halten . Der Wald zu
beiden Seiten deS Weges endete . Vom Mond -
licht beschienen lagen die Straßen und die
Häuser des Dorfes Eichbruch vor RombergS
Blicken .

Nun stand der Wallach still . Sein breiter
Rücken glänzte vor Schweiß . Gotthardt lachte
auf . „Was war denn los Thönse ? "

Der Alte schlang die Arme um die mageren
Knie und kaute auf dem Stiel seiner Pfeife ,
die immer noch in der linken Mundecke hastete .
Seine hohe Greisenstimme zitterte . „Ich will
dich nicht anlügen , Gotthardt ! Ich Hab dich
nicht umschmeißen wollen , nee — nee . . ." Er
griff in seine Hosentasche nach einer ^Zündholz -
schachte! . Als er das Streichholz anriß , bebten
seine schwieligen Hände . „Hast du den Ober -
sörster auch gesehen . Gotthardt ? "

„Ich habe niemand gesehen , Thönse . Wo soll
er denn gewesen kein ? "

Ruckhaft erhob sich Thönse . „Dort Hutten im
Wald , wo der Fußweg nach dem Dorf ab¬
zweigt . Da stand der Oberförster in seinem
grünen Rock .

"

„Aber Thönse , deshalb brauche » Tie doch
nicht so zu erschrecken ? Weshalb soll denn der
Oberförster nicht dort gestanden haben ? "

Der Alte setzte sich auf seinem Strohsack zu -
recht und nahm Gotthardt die Zügel aus der
Hand . Er hatte jäh Haltung und eine feind -
selige Reserviertheit . „Der Oberförster ist vor
einer Stunde mit dem Zug nach Verlin ge -
fahren , Herr Doktor Romberg ! Ich selbst habe
ihn zur Bahn gebracht ."

Gotthardt sah den Alten prüfend an . War
Thönse vielleicht geisteskrank geworden ? Er
wollte eben erwidern , daß eine Sinnestäu -
schung vorliegen müsse , leicht möglich in dem
unbestimmten Licht . Aber der Fuhrmann ließ
ihn nicht zu Worte kommen . „Wohin soll ich
Sie fahren ? Das Doktorhaus ist verschlossen .
Der Trebifch hat die Schlüssel ."

„Denn man los ins Dorfwirtshaus . Thönse !
Ich bleib ' nur eine Nacht .

"
Er sah nach Eichbruch hinüber , dessey Dächer

aus der Mulde aufragten , in die das Dorf
gebettet war .

„Nur eine Nacht bleibst du , Gotthardt ? Das
ist gut . Hüh , Hühl "

Der Alte fuhr mit seiner langen Gerte , die
er als Peitsche benutzte , so zart über die ge -
waltige Hinterhand des Ermländers , als wolle
er ihn streicheln .

*

Lukas Hardaug schnippte die Asche seiner
Zigarette auf den Fußboden der Wirtschaft .
„Phantasie ist wie ein junges Pferd , das man
am Zügel aus dem Stall führt . Es ist lamm -
fromm und läßt sich besteigen . Aber kaum sitzt
du im Sattel , dann geht es mit dir durch , du
weißt nicht wohin und kannst es nicht regie -
ren "

, sagte er halblaut und sah dabei Regine
an , die hinter dem Schanktisch stand und zu -
hörte . Sein verhangener Blick glitt über ihr

braunes , krauses Haar , die blitzenden , locken »
den Augen , den großen , sinnlichen Mund , hin -
ter dessen halbgeöffneten roten Lippen die
starken Zähne schimmerten , den braun gebraun¬
ten Hals . Es gribbelte in seinen Fingerspitzen .
„Haselnuß !" sagte er vieldeutig und legte die
Unterarme auf die blanke Platte des Schank --
tisches , „ ob dn wohl leicht zu knacken bist ?"

Ein dunkles gurrendes Lachen war die Ant -
wort . Regine Trebisch öffnete den Bierhahn
und ließ ein Glas vollaufen . Ihre schwarzen
flinken Augen waren fest auf das Glas gench »
tet . Aber die Flügel ihrer etwas breiten Nase
vibrierten .

Hardang streckte die Hand auS und streichelte
ihren nackten braunen Arm . Er atmete den
Rosenduft ein , der von ihr ausging . „Ich Hab'
ein dummes Erlebnis gehabt "

, begann er un -
vermittelt , „habt ihr nicht einen vernünftigen
Schnaps in eurer Bude ?"

Regine stellte das BierglaS hin , strich mit
dem Holzmesser den Schaum ab und griff in
den Kasten unter dem Schanktisch .

„Zwei Gläser ! " beeilte sich Hardang zu sa -
gen . „für Sie auch eins , wenn ich bitten darf ."

Der Kellner Otto Schievelbein hatte an dem
großen , runden Holztisch gestanden , an dem der
Urlauber Platz genommen hatte , der heute aus
dem Osten gekommen war . Während Otto an «
scheinend die Bilder an den Wänden betrach -
tete , die lockend die Genüsse einer bestimmten
Sorte von Bier , Bilzbrause und Wermut an -
priesen , horchte er angestrengt nach dem
Schanktisch hinüber . Was wollte der Säge -
werksbesitzer denn hier im Krug ? Und ivas
schwatzte er da mit Regine ?

„ Ja , Smolensk !" mischte er sich plötzlich in die
Unterhaltung am Tisch , „da Hab ' ich meinen
Beinschuß weggekriegt .

"

Der Rundfunk spielte , die sauber gescheuerten
Tische standen erwartungsvoll . Aber die Gäste
blieben aus . ES gab keine jungen Burschen
mehr in Eichbruch . <nortic « ung
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Der Weg nach Zama
Das große Beispiel einer Wiedergeburt

Von Eitel Kaper
Daß in langen , schicksalsschwangeren Feld -

zügen öas Kriegsglück hin - und herschwankt ,
liegt in der Natur der Dinge . Ohne Rück -
ichläge und kritische Wendungen ist, so lange
öie Menschheit Waffengänge austrägt , noch
nie eine der kriegerischen Patteien geblieben .
Wer aber scharf zublickt , der wird bald erken¬
nen , daß dem einen eine Niederlage oder ein
wohlüberlegter Rückzug nichs anhat , während
er den anderen umwirft . Nicht die Rückschläge
sind also wesentlich , wohl aber die Haltung , in
öer man sie hinnimmt , und der Geist , der aus
ihnen lernt .

Als im Jahre 216 vor der Zeitwende auf
italienischem Boden die große Schlacht von
Cannä geschlagen wird , da dauert das Rin -
gen zwischen dem römischen Volksstaat und der
überreichen semitischen Handelsrepublik der
Karthager schon Jahre und Jahrzehnte . Im -
mer deutlicher wird der ganzen Kulturwelt ,
fmfs nur einer der beiden Kämpfenden die Zu -
kunft bestimmen kann und daß dann für den
anderen kein Platz mehr sein wird - Daß aber
-dieser eine Karthago sein wird , das in tau -
send Schlichen erfahrene , überall nutznießende
und intrigierende Handelszentrum , das dazu in
Hannibal einen wahrhaft begnadeten Feld -
Herrn besitzt , das steht für die „Realpolitiker ",
die ewigen „Neutralen " und die heimlichen
Kostgänger am Gabentisch der üppigen Semi -
tenstadt fest. Cannä geht für die Römer ver -
loren , und Cannä ist — wenn man den „ Ein -
geweihten " glauben kann — die Entscheidung -
schlacht . Was soll werden , nachdem der un -
selige Ehrgeiz des Heerführers Varro , die
vom Senat so abhängige Truppenführung bes
Aemilius Paullus zu einer wahrhaft vernich¬
tenden Niederlage geführt hat ? Jeder öer
ausländischen Beobachter rät den Römern ,
rasch bei den Karthagern um einen Frieden
nachzusuchen , der freilich schlimm genug aus -
fallen wird . Zwischen Hannibals siegreichen
Heer und der Stadt Rom steht nichts mehr al ?
eine gute Mauer und — der Glaube . Das er -
scheint den Nüchternen allzu wenig .

Was bringt der Rundfunk ?
Rcichsprogramm :

7.30— 7 .45 Zum Hören und Behalten aus der Bio -
Xogtc : Grund - Fragen der Vererbung .

12.35— 12 .45 Ter Bericht zur Lage .
14 . 15—15 .Ou Allerlei von zwei bis drei .
15 .00 — 16 .00 Ovcrnlonzert .

Musil zur Unterhaltung .
Musikalische Kurzweil am Nachmittag .
Der Leiispiegel berichtet aus deutschen
Gauen .

1Ä.00 —19.15 Wir raten mit Mustk .
19 .15— 19 .30 Biolinabend mit Gerhard Taschner .
21 .00—22.0« Hugo Wolf , ein Bild seines Lebens von

Joachim von Delbureck .
Deutschlandsendcr :

17 .15 —18 .30 Musik zur Dämmerstunde : Werke von
Händel , Mozart . Wolf u . a .

20.15—2100 Buhne im Rundfunk : ..Die Geschwister "
von Goetbe in der Besetzung mit Heide -
marie Hatheyer . Ernst Wilhelm Borchert ,
Malte Jäger ; Spielleitung : Karl Heinz
Martin .

21 .00 —22 .00 Bunte Melodienfolge .

16 .00 — 17 .00
17 . 15— 18 .30
18.30—19 .00

Der zwölfte Ring
Eine junge RAD .-Flakbatterie verbucht einen neuen Erfolg : der zwölfte Ring wird aufgemalt , nachdem
mit sechs 8,8 Granaten eine einzelfliegende Feind maschine — ein besonders schwieriges Ziel — her¬
untergeholt worden war , die vierte Einzelmaschine in einer Woche . Aufn . : RAD .-Kriegsberichter Koch .

Was nun in Rom geschieht , das ' muß man
am besten nach den schlichten Berichten der
Zeitgenossen nachlesen , die alle von dem Be -
wußtsein getragen sind , daß in dieser ernstesten
Stunde ein aussteigendes Volk vielleicht die
härteste Charakterprobe seiner Geschichte zu
bestehen hat . Und es ist nicht von ungefähr ,
wenn man heute den „Geist nach Cannä " ohne
jeden Kommentar als ein Beispiel voranstel -
len kann , wenn es um die höchste Zusammen -
ballung des völkischen Willens und der ent -
schlossensten Abwehr geht .

Aemilius Paullus , der „zweite Oberkom -
mandierende " und ein durchaus rechtschaffener
Mann , ist tapfer kämpfeni » mit so vielen
römischen Bürgern auf der Wahlstatt geblie -
ben . Dem anderen aber , Terentius Varro —
der von der Schlacht so oft als der Liebling
der ewig Wankelmütigen galt —, steht ein bit -
terer Weg bevor . Den Ausgang dieser Heim -
reise kann er sich unschwer voraussagen : man
wird ihn rechtens verurteilen , wird ihn den
Viktoren übergeben hnd seinen Namen austil -
gen . Er ist der erste nicht , dem nach einer ver -
schuldeten Niederlage ein solches Schicksal be -
schieden ist. Und dennoch geht Varro heim , er
kann nicht anders . Männer , die gefehlt haben ,
sollen nicht vor der Verantwortung fliehen .

Der Senat von Rom , der ihn eigentlich nie
mochte und in dem seine grimmigsten Feinde
sitzen , scheint völlig verändert . Man empfängt
den Konsul und Heerführer , und man berührt
die Niederlage kaum . Einer der verdientesten
Männer des Staates spricht Terentius Varro
in dieser Stunde den Dank aus , daß er nicht
an der Sache des Vaterlandes verzweifelte .

Dann geht man gemeinsam ans Werk , denn
der Sieger kann jeden Augenblick vor Rom
erscheinen , das die allerletzte Hoffnung Jta -
liens ist. Nur einen Tag hat man die allge -
meine Trauer laut werden lassen, ' jetzt greift
jeder in die Speichen des festgefahrenen Fahr -
zeugs . Die begüterten Familien opfern das
Letzte . Fabius , den man so lange als „Zau -
derer " verschrien hat und dessen kluges strate -
gisches Spiel gegenüber Hannibal niemand er -
kannte , wird zum Diktator bestellt . Die Jüng -
sten und auch die Greise melden sich zu den
neuen Legionen , und dazwischen geht ein fünf -
undzwanzigjähriger Ueberlebender von Cannä
herum , Scipio , den man einst den „Afrikaner "
nennen wird .

Man fragt nicht mehr nach starren Gesetzes -
bestimmungen , nach Titeln und Würden .
Scipio arbeitet auf seinem Sektor , der große
Marcellus auf einem anderen . „Hannibal vor
den Toren !" hat die Menge in der ersten Pa¬
nik gerufen . Jetzt belebt die Aussicht , dem
größten und erbittertsten Widersacher zu jeder
Stunde gegenüberzutreten , alle Anstrengungen .
In den Kriegswerkstätten wird ununter -
krochen gearbeitet . Der junge Diktator
Junius kann die Aufstellung von 2S0 »0Mann
melden . Der Sohn Italiens kennt die alte
Sage von dem Riesen , der jedesmal beim Fall
aus der Heimaterde neue Kraft empfing .
Hannibal hütet sich, die Römer zum Aeußer -
sten zu bringen . Er kommt nicht , und er muß
erleben , wie eine überlegene Strategie alle
weiteren Abwehrmaßnahmen lenkt . In Spa -
nien holt sich Scipio gegen eine der wichtigste »
karthagischen Stellung -en unsterblichen Lor¬

beer , auf Sizilien und überall sonst packt der
römische Arm den scheinbar Unüberwindlichen .
Die lärmenden Söldner der karthagischen
Schacherer protzen mit Cannä und wissen gar
nicht , wie sehr gerade Cannä den Römern zur
Lehre gedient hat .

Unerbittlich schreitet die Zeit weiter , und
wenn Hannibal allein in seinem Feldherrnzelt
sitzt , dann fröstelt ihn . Niemals wird man
diese eherne Festung Italien bezwingen . Er
ist von den Alpen bis nach Sizilien gezogen ,
und immer wieder ist alsobald hinter ihm die
Woge wieder zusammengeschlagen . Rom steht
unberührt wie je , und nun verkörpert sich alle
Entschlossenheit in Cornelius Scipio , dem
jungen Helden , dem Besieger so manchen kar¬
thagischen Heeres .

Die Pfeffersäcke in Karthago , unbelehrbar
in ihrer Vermessenheit und in ihrer Profit -
sucht , durchbrechen einen notdürftig Hergestell -
ten Waffenstillstand , und dann steht plötzlich
Scipio auf afrikanischem Boden . Er hat sich
nie das Gesetz des Handelns abkaufen lassen ,
und nun kommt die Stunde der wahren Ent -
scheidungsschlacht immer näher . Hannibal
rückt ebenso wie Scipio gegen Zama vor . Fast
vierzehn Jahre hat Italien systematisch dieser
Stunde vorgearbeitet . Während man in Kar -
thago lärmte und protzte , handelte Rom .

Bei den römischen Vorposten erscheint ein
Parlamentär , ein Sendbote des weltberühm -
ten Qberfeldherrn Hannibal . Er , der bei wei -
tem Aeltere . der Sieger in vielen Schlachten ,
bittet den Jüngeren um eine Unterredung .
Scipio sagt zu , und es kommt zu jener ewig
denkwürdigen Begegnung , wo sich die beiden
Feldherren ernst und musternd gegenüber -
stehen . Hannibal geht weit über das hinaus ,
was Karthago bisher geboten hat . Man soll
Frieden schließen , und Italien soll frei sein .
Die römischen Besitzungen werden im großen
und ganzen ungeschmälert dem Gegner zurück -
gegeben . Scipio schweigt einen Augenblick :
seine Verantwortung ist in jedem Fall unge -
heuer , viel größer als die der Männer von
Cannä. Ihm wird man eine Niederlage bei
Zama nicht verzeihen , sein Volk wird und
muß ihn verfluchen . Dann sagt er , nach tie -
fem Atemholen : „ Es kann nicht sein ! Wir wer -
den schlagen !"

In dieser Stunde spricht aus Scipio das Be -
wußtsein eines ganzen Volkes , daß es uner -
träglich , daß es unmöglich ist , dem entscheiden -
den Waffengang aus dem Wege zu gehen .
Rom und Karthago , — das wird nie zusam -
menklingen , das bedeutet ewigen Hader und
Streit . Man muß eine Macht , die nur ein
Schmarotzer auf Kosten eines ganzen Erd -
teiles ist , vernichtend schlagen . Hannibal er -
hebt sich und geht schweigend . Er würde an
Scipios Stelle nicht anders handeln könnnen .
Bei Zama fahren die Heere aufeinander und
Hannibal kämpft wahrhaftig nicht schlecht.
Aber stärker ist der andere , der sich auf eine
gerechte Sache stützen kann , der hier auf afri -
kanischem Boden beweist , daß er aus dem Er -
lebnis Cannä gelernt hat . Er gewinnt nicht
nur die Schlacht , — er gewinnt den Krieg und
die Zukunft . Ohne Zama hätte es nie einen
Marius und Cäsar , nie einen Sulla und einen
Augustus gegeben !

Seifsame Menschen
Von Ernst Heyda

Die Natur hat .iuch bei dem höchst entwickel «
ten Wesen , dem Menschen , gewisse Uebertrei -
bungen und Spielereien nicht unterlassen kön -
nen . Vom Genie bis zum Stumpfsinn bietet sich
uns eine Skala menschlicher Abnormitäten , de-
nen wir oft staunend , oft fassungslos aeaen -
überstehen .

Maximilian Müller maß 256 Ztm . , Patrick
O 'Brin sogar 268 Ztm . Beide aber wurden
von dem Oesterreicher Winkelmeier aeschlaaen ,
der im Alter von 24 Jahren verstarb , nachdem
er 278 Ztm . erreicht hatte . Allerdings soll er
eher einem Skelett als einem ausgewachsenen
Menschen geglichen haben . Daß auch Frauen
groß werden können , bewies die im Jahre 1866
in Benkendorf bei Halle geborene Maria Wedde
mit 265 Ztm .

Von den Zwergen seien erwähnt ..Prinzessin
Elisabeth " mit 51 Ztm . und Elisabeth Walson ,
die mit 70 Ztm . Höhe rund 150 Jahre alt
wurde .

Von sehr umfangreichen Menschen dürfte der
Schotte William Campbell mit 885 Pfund nicht
leicht zu schlagen sein .

Auf der anderen Seite aab es Vielfresser wie
z. B . Bijon , der im Pariser Zoo gehalten
wurde . Es war eine Bestie in Menschenaestalt .
die fast 60 Jahre alt wurde , ehe sie starb . Aus -
fallend war die besondere Magerkeit dieses
Geschöpfes , das einen Löwenkadaver in einer
Nacht bis auf die Knocken auffraß . Noch ae -
fräßiger allerdings war ein gewisser Taaace ,
der 1738 in Versailles an der Tuberkulose starb .
Diese Bestie , die alles vertilgte , was sie fand ,
hatte keinen Darm , sondern einen ungeheuren
Magensack .

Zu den Abnormitäten mutz man auch den
Berliner „Hermann mit der Wunderband "
zählen , der keinen rechten Arm Matz , sondern
dessen rechte Hand direkt an der Schulter an -
gewachsen war . Trotzdem war die Hand voll -
ständig ausgebildet und gebrauchsfähig . Eli
Bown dagegen besaß keine Beine . Hier waren
die Füße am Hüftgelenk angewachsen . Bown
konnte sich richtig fortbewegen und sogar
Treppen steigen .

Jammeit aUe AfcpapieA
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Die Neuverarbek
tung von Altpa¬
pier spart Arbeits *
kräfte . Holz . Strom
und Kohlen . —
Darum : Alles Alt¬

papier abliefern !
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Familien - Anzeigen
Ihre Verlobung geben bekannt :
Liselotte Harter , Karlsruhe , Wolfgang

Held , z . Z . Wehrmacht . 4. Nov . 1944.
Senta Hölzer , Khe .-Rintheim , Haupt -
str . 40, Obergefr . Heinz Wabbel , zur
Zeit Amalienstr . 55 .

Priedel Blappert , Khe . , Glümerstr . 12,
Alfred Loose , Kaufm . , z . Z . Wehrm .,
Seehausen/Th . , 1. November 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Franz Ganz , Gefr . , z . Z . in Urlaub ,

Else Ganz , geb . Höpfinger , Bietigh ./
Bad . , Berghausen bei Khe . , 31. 10. 44.

Hans Sprenger , Stud . Ass . , z . Zeit
Wehrm . , Stefanie Sprenger , geb .Mah -
ler , Khe . , Amalienstr . 83, Nov . 44.

Karlheinz Hugenschmidt , Ingeborg Hu -
genschmidt , geb . Münch , Karlsruhe ,
Gebhardstr . 14, 31 . Oktober 1944.

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Pg . Otto Heinrich Braun , Oberfähn¬
rich , 31 J ., Zugf . e . Sturmgeschütz -
Abt . , Hauptbannführer and Amts¬
chef in d . Reichsjugendführung , Re¬
gierungsrat , Inh . des EK . 1 u . 2,
des Sturm - und Verw .-Abz . , des
Gold . Ehrenz s d . Hitler -Jug . , sowie
d . KVK . 1. u . 2. Kl . u . and . Ausz .,
gef . im Okt . im Osten . Frau Emmy
Braun , geb . Heusmann , u . alle An¬
verwandten . Khe . , Hübschstr . 16.

Klaus Nagel , Gefr . , geb . 3. 10. 25,
gest . 26. 10. Familie Karl Hermann
Nagel . Khe . , Kaiserallee 107, II .,
30. Oktober 1944.

Oswald Kilian , Obergefr . , Inh . des
Kriegsv .-Kr . 2. Kl . m . Schw . u .
der Ostmed . u . Inf .-Sturmabz . , geb .
13. 1. 1913% gef . 14. 10. Frau Su¬
sanne Kilian , geb . Gautier u . Kin
der , Eltern , Geschw . u . Angehör .
Flehingen , Röb .-Wagner -Straße 191.
Für erwies . Anteiln . herzl . Dank .

Pg . Dr . Richard Lieber , Landwirt¬
schaftsrat , Hptm . d . R. u . M .V .R . ,
Inh . d . Kr .Verd .Kreuz . 1. Kl . mit
Schw . , der Ostmed . u . versch . and .
Ausz . , geb . 12. 6. 98 , gef . 12. 10.
in Italien . Frau Alice Lieber , geb .
Bauer , u . Kinder , nebst Angehörig .
Rastatt , Ottersdorferstr . 1.

Arthur Kühn , Obergefr . b . d . Luftw .,
geb . 27. 3. 1918, gef . im Osten .
Ferdinand Kühn u . Frau Berta , geb .
Zürn , Bra,ut u . alle Angehörigen .
Staufenberg , 26 Oktober 1944.
Für erwies . Anteiln . herzl . Dank .

Hans Vetter , Zugschaffner , geb . 2.
5. 1902, gef . 5 . 9 . im Westen .
Emma Vetter , geb . Schofer , u . Kin¬
der und alle Verwandten . Karls¬
ruhe , Werderstraße 65.

Fritz Gläser , geb . 27. 9. 1917, gef .
30. 9. Elisabeth Gläser , geb . Gal¬
lion , Kinder und Anverwandte .
Karlsruhe , Klauprechtstr . 22.

Josef Lehmeier , Obergefr . , Inh . des
Kriegsverdienstkr , 2. Kl . m . Schw .
u . Ostmed . , geb . 3. 9 . 1918, gef .
28. 8. im Westen . Josef Lehmeier ,
Schuhmachermstr ., u . Anverwandte .
Khe .-Rüppurr , Göhrenstr . 15

Helmut Raßler , ff -Panz .-Gren . , geb .
28. 7. 26, gef . 21. 10. im Westen .
Frau Rosa Klettenheimer , geb . Raß¬
ler , u . Angehörige . Ettlingen , Pap -
pelweg 10.

Werner Joachim , Soldat , geb . 5. 9.
1925, gef . 5. 8. im Westen . Chri¬
stian Joachim u . Frau Frieda , geb .
Sclaeudt , sowie Geschw . u . Angeh .
Trauerf . in der Kirche in Rüppurr ,
12. Nov . , 15 Uhr . Für bewiesene
Anteilnahme herzlichen Dank .

Artur Krauß , Gefr .. geb . 12. 10. 11,
gef . 17. 9. im Osten , Inh . d . EK . 2.
Frau Erna Krauß , geb . Oswald , u .
Klein -Walter , Mutter , Geschw . u .
Angehörige . Durlach u . Windisch -
buch , Lortzingstraße 11

Karl -Heinz Rave , Jäger , Abiturient
der Goetheschule , geb . 31 . 12. 1926,
gef . 4 . 10. im Westen . Dr . Ludwig
Rave u . Ang . Forchheim , 27 .10.44 .

Gustav Repple , Flieger , Gefr ., geb .
30 . 11. 1924. Emma Repple , geb .
Becker , u . Bruder , z . Z . Wehrm .
Söllingen b . Khe ., Hebelstraße 17,
10. Oktober 1944.

Ernst Höfle , Obergefr ., Küfer , geb .
30 . 9. 1911, gef . 17. 9. im Osten .
Frau Mina Höfle , Wwe ., nebst An¬
gehörigen . Wössingen , 27. 10. 1944.
Trauerfeier : 5. November , 15 Uhr .

Eugen Feßler , Uffz *
. , Inh . d . EK . 2.

Ostmed . , Verw .- u . Sturmabz ., geb .
23 . 12. 1912, gef . 10. 10. im Osten .
Gattin Elise Feßler , Mutter u . Ang .
Gondelsheim , 27. Oktober 1944.

David Maurath , Uffz ., Inh . d . EK . 2,
Sturmabz . i .S ., Ostm ., Verw .-Abz . ,
geb . 31. 12. 15, gef . 1. 10. i . West .
Berti Maurath , geb . Dinger , Kind ,
Eltern und Angehörige . Renchen ,
Hauptstr . 33 , 31 . Oktober 1944.

Kurt Wießner , Uffz ., ausgez . m . d .
EK . 2 u . and . Ausz . , geb . 31. 10.
1921, gef . 25. 9. im Osten . Margot
Wießner , z . Z . DRK .-Helf ., u . alle
Angeh . Kehl , Karlstr . 15, 27. 10. 44.

Herbert Scholl , Soldat , 17V« Jahre .
Otto Scholl Hptl ., u . Frau Frieda ,
geb . Gnirs u . Bruder . Kehl , 28. Ok¬
tober 1944. Trauerfeier : 5 . 11. in
der Friedenskirche Kehl .

Philipp Braun , Obergefr . , Inhab . d .
Ostmed . , Kriegsverdienstkr . 2. Kl .
m . Schw . Frau Katharina Braun ,
Geschw . u . Anverwandte . Gries¬
heim , 28. Oktober 1944.

FEINDL . TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER :

Friedrich Merkle , Schlosser , geb .
10. 12. 1891, gest . 28. 10. Luise
Merkle , geb . Tschann , Tochter und
Angehörige . Karlsruhe , 30 . 10. 44.
Beerdigung : 1. November , 8 Uhr .

Karl Heinrich Ulff , Oberlokführer
a . D ., am Tage nach seinem 80.
Geburtstag . Eduard Ulff und Frau
Frieda geb . Eichsteller nebst Ang .
Altenheim , 27. Oktober 1944.

Karl Mosbach , L.-S .-Polizeiwacht¬
meister , 51 Jahre , gef . 14. 10. 44,
in Saarbrücken . Frau Binchen Mos¬
bach , geb . Engel , Kinder u . alle
Anverw . Dahn (Westmark ) 31 .10.44 .

VERSTORBEN :
Pg . Rudolf Link , ff -Obersturmbannf .,
Hochschuloberinsp . , Träger d . gold .
Reichs - u . Gau -Ehrenzeich . , geb .
20. 9. 95 , gest . 28. 10. 44 . Berta
Link , geb . Nofer , mit Kindern u .
allen Anverw . Karlsruhe , früher
Stefanienstr . 43 , jetzt Conweiler ,
Kr . Calw . Beerdigung : Donnerstag ,
8 Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .

Frau Sophie Stoll , Witwe , geb .Dietz ,
geb . 15. 5. 1868, gest . 30. 10. 1944.
Fam . Friedrich u . Karl Stoll , Karls¬
ruhe , Akademiestr . 40, u . Neureut ,
Friedrichstraße 19.

Frau Angelika Daehn , geb . Gerns¬
heim , geb . 2. 7. 1873, gest . 28. 10.
Dipl .-Volksw . Lothar Daehn , Schwe¬
stern u . Angeh . Khe ., Helmholtz -
str . 2. Beerdig . : 2 . 11., 8 .30 Uhr .

Peter Mehl , geb . 26. 9. 44, gest . 29.
10. 44 . Familie Robert Mehl , Ob .-
Feldw ., u . Anverw . Trauerhaus :
Karlsruhe , Buschwiesenweg 5 u . 8.

Frau Maria Nesselhauf , geb . Falk ,
geb . 12. 4. 66, gest . 29. 10. 44.
Familie Josef Nesselhauf u . Angeh .
Bühl/Rittersbach , 29. 10. 44. Be¬
erdigung : 1. 11. 44, Vi8 Uhr , vom
Trauerhaus Rittersbachstr . aus .

Wilhelm Kindler , geb . 2. 11. 1889,
gest . 25. 10. Fam . Rudolf Kindler
u . alle Hinterbliebenen . Wolfarts¬
weier , 28. Oktober 1944.

Amelie Kasper , Witwe , 75 Jahre .
Familien Otto , Hans u . Maria Kasper
Karlsruhe , Waldstr . 30. Beerdigung :
Dienstag , 8 Uhr .

Hyazintha Pfeifer , geb . Baumann ,
geb . 15. 8. 1862, gest . 24. 10. in
Rußheim . Bertold Pfeifer u . Angeh .
Karlsruhe , Klosterweg , Grabkapelle .

Karl Otto Hock , Veterinärrat , Tier¬
zuchtdirektor a . D ., geb . 11. 2. 68,
gest . 26. 10. 44. Frau Lina Hock ,
geb . Beidinger und Angehörige .
Heidelberg , Blumenthalstr . 22.

Anna Lutz , geb . Lutz , geb . 10. 1. 01 ,
gest . 29. 10. Georg Lutz I , Kinder
u . Verw . Eckartsweier , 30 . 10. 44.
Beerdigung : 1. Novembe r , 14.30 U .

Franz Xaver Zeiser , Reichsbahn¬
arbeiter , 62 Jahre . Frau Frieda
Zeiser , geb . König , Kinder und
Anverwandte . Kürzell , 25. 10. 44.

Amtliche
Bekanntmachun gen

B.-Baden . Familienunterhalt und Räu¬
mungsfamilienunterhalt für Umquart .
Ausz . des Familienunterh . für Nov .
am 2. u . 3. Nov . u . des Räumungs -
familienunterh . für Umquartierte am
6. Nov ., 14—17 Uhr , durch - d . Stadt¬
kasse . Ausbez . wird nur geg . Vor¬
lage der im Besitz der Unterhalts -
berecht , befindl . Ausw . Der Ober¬
bürgermeister , Abtig . f . Räumungs -
Familienunterhält .

Achern . Im Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma Andreas
Rösch , Sägewerk , Inh . Erwin Rösch
in Ottenhofen , ist zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Verz . der
bei d . Verteilg . zu berücks . Ford ,
zur Beschlußfassg . über d . nicht ver -
wertb . Vermögensstücke u . die Fest¬
setzung der Vergütungen u . Auslag
der Gläubigerausschußmitgl . sowie
zur Festsetzung der Vergütung und
Auslagen des Verwalters u . zur Prü¬
fung der nachträgl . angemeld . For¬
derungen Schlußtermin bestimmt auf :
Montag , 27. Nov . 1944, 10 Uhr , vor
dem Amtsgericht Achern , 2. Stock ,
Zim . 29. Achern , 27. 10. 44. Amtsger

Lahr . Schweinemarkt künftig jeweils
Samstag 9 Uhr . Lahr , 26. Okt . 1944
Der Oberbürgermeister .

Lahr . Während der Saatzeit ist mit
sof . Wirk , das Laufenlassen d . Hüh¬
ner u . das Fliegenlassen der Tauben
bis zum 30 . Nov . verb . Zuwiderhdl
werd . bestraft . Lahr , 26 . 10. 44. Der
Oberbürgermeister .

Stellen - Angebote
Sachbearbeiter . Großwerk der Metall -

ind . s . für die Verwalt . e . Nebenst
s . Betriebskrankenkasse e . Sachbe -
arb ., der an selbst . Arb . gew . ist u
mind . die A-Prüfung abgelegt hat
Bew . senden die übl . Bewerbungs¬
unterl . mit Gehaltsanspr . unt . H .A .
5476 an Ala , (20) HamehutWeser .

Kaufgesuche
Offz .-Schaftstiefel , Gr . 43 , u . Offz .-

Tuchrock (Heer ) dringend gesucht .
EU 74874 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wintermantel für 14j . Mädchen dring ,
gesucht . E 74826 Führer -Verl . Khe .

D.-Wintermantel , Gr . 44 , gut erhalt .,
dring , ges . E 74825 Führer -V . Khe .

Schreibmaschine , evtl . Reiseschreibm .
zu kaufen 1 oder zu leihen gesucht .
Pfisterer & Co ., Khe ., Waldstr . 33.

Handwagen gesucht . E unter 74857
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Schuhe , mod ., blauer Lederpumps
mit Blockabsatz , neuw . , Gr . 37, ge¬
bot . Ges . gleichw . m . nied . Abs ., Gr .
37' /-—38. 12) 26959 Führer -Verl . Khe .

Tausch
D.-Schuhe , Gr . 41 , blau , gebot . , ges .

ebensolche , Größe 37 . E unter
74636 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Plüschjacke , schw ., mit Krimmer¬
besatz u . Gabard .-Rock geb . , ges .
Wintermantel . Zu erfr . Karlsruhe ,
Schumannstr . 3 , IV . , bei Ruhmann .

Lederschuhe , bl ., Gr . 38, mittl . Abs . ,
geb ., ges . ebens . Gr . 39. Lorenz ,
Karlsruhe , Falkenweg 56.

D.-Wintermantel u . Kleid , Gr . 42—44,
geboten ; gesucht Damen -Fahrrad . E
74829 Führer -Verlag Karlsruhe

Lederschuhe , schwarz , Gr . 39 , Block¬
absatz , gebot ., ges . ebens ., Gr . 38.
E3 74633 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädchenmantel f . 14—16jährig gebot ,
ges . einf . w . Kleid , Größe 48. El
74511 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lodenmantel , Gr . 50 , geb . ; Damen -
rohrstiefel , 39—40 , gesucht . Müller ,
Karlsruhe , Roggenbachstr . la .

Federnhut , eleg ., geb . , gesucht guter
Damenschuh , schwarz , Größe 41.
E 74580 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ueberschuhe 31 u . Spangenschuhe 28
geboten ; gesucht Knabenstiefel 31.
E 74869 Führer -Verlag Karlsruhe .

Velourstumpen , blau , gebot . , gesucht
Damenschuhe , Gr . 37 , gut erhalten .
E BR 3948 Führer -Verl . Bruchsal .

Windbluse , grau , u . graumel . Breet -
cheshose , beides fast neu , mittl .
Herrengröße , oder br . Sportstiefel ,
Gr . 40, geb . ; ges . Herren -Rohrstie¬
fel , Größe 40. Pfaff , Durlach , Ritt -
nertstraße 14.

Rohrstiefel , Gr . 40 , geb . , ges . Gr . 44 ;
Halbschuhe , schwarz , Gr . 40, geb . ,
ges . Gr . 43 ; Schnürschuhe , br . , Gr .
40, geboten , gesucht Größe 43/44 .
EU 74686 Führer -Verlag Karlsruhe .

Windbluse , gummiert , Gr . 44 , gebot . ;
ges . elektr . Kochplatte , 110 Volt .
E 74842 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenschuhe , Gr . 43 , gebot . ? Herren¬
oder Damenskihose , Gr . 42—44, ges .
E 74855 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lederjacke , Gr . 46—48, ges . , geboten
Ausziehtisch od . D.-Wintermantel ,
Gr . 42—44. El 74637 Führer -V . Khe .

H.-Schnürstiefel , Gr . 45 , Ledergam . ,
Vertiko , Tisch , Stühle , kl . Putzschr .
geb ., ges . Mädchenwintermantel für
15 Jahre . EI 74663 Führer -V . Khe .

Sportjacke , Gr . 40, Maßarb ., gebot . ;
ges . K .-Kleider oder K.-Schuhe für
2jähriges Mädchen . E 2041 Führer -
Gesch . Ettlingen , Marktstr . 2 .

H .-Sportjacke für 18—20 J . , dunkelgr . ,
sehr gut , geboten ; gesucht D.-Rohr¬
stiefel , Gr . 39 . E 74824 F .-V . Khe

Hose , Kittel , 1 P . H .-Schnürstiefel ,
Gr . 42 , geb ., ges . H . Rohr - od . Reit¬
stiefel , Gr . 43. El 74689 F .-V . Khe .

Motorradhose geb . ; D - oder H .-Ski¬
hose gesucht . E 2045 Führer -Gesch .
Ettlingen , Marktstraße 2.

Gamaschenhose , dklbl ., bunt . Pullov .
u . Mütze für 2—3jähr ., u . br . Halb
schuhe , Gr . 28—29, gut erh . , gebot .
Suche Knabenstiefel u . Hausschuhe ,
Gr . 32 , od . 2 Schlafanz . f. 8j . od
Trainingsanzug f . 8j . , alles nur gut
erhalt E 27747 Führer -Verlag Khe .

Anzugstoff gSb ., ges . schw . Stoff für
Jackenkl . Landratsamt Bühl , Zim . 1

H .>Wintermantel , Gr . 48, gebot . , ge¬
sucht Rollkragen -Pullover , Gr . 48/50 .
EI 74563 Führer -Verlag Karlsruhe .

Haushälterin für frauenl . Haushalt a .
sof . ges . Kriegerwitwe bevorzugt .
Hermann v . Traitteur , Gaggenau
(Murgtal ) , Adolf -Hitler -Straße 31.

Hausgehilfin auf 1. 11. 44 gesucht .
Kond .-K. Th . Markert , Kehl , Ruf 864.

H.-Wintermantel , gut erhalt . , Gr . 50
gebot . -, gesucht ebensolch . Gr . 48.
E 2042 Führer - Gesch . Ettlingen ,
Marktstraße 2.

Stellen - Gesuche
Geschäftsführer u . Büfett - u . Servier -

fräulein suchen Stellungen i . Hotel -
u . Gaststättenbetrieb , bevorz . wird
Kurorte in Schwarzwaldgegend . El
unt . 27793 Führer -Verlag Karlsruhe .

Hotelfachmann wünscht Ausbildg . in
Küche u . anderem . Bevorz . wird Ho¬
tel , Kurhaus , Sanatorium in Kur¬
orten im Schwarzwald . 13 unter
27792 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mantel für Kn . 10—12 J . geb . ; ges
Kinder - oder Leiterwagen . IS 74782
Führer -Verlag Karlsruhe .

Knabenmantel , dklbl ., sehr gut erh . ,
für 6—8 J . geb . , ebensolchen Man
tel für 12 Jahre gesucht . E unter
74660 Führer -Verlag Karlsruhe .

K.-Mäntelchen , wß ., u . Schuhe , Gr . 20,
rot , geb ., ges . Gamaschenanzug f .
3-Jähr . EJ 74694 Führer -Verl . Khe

D.-Halbschuhe (Sport ) , braun , Gr . 37
geb . , ges . gleichwert . Gr . 38—38Vi .
E 74645 Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenschuhe 38 geb . ; ges . Knaben¬
schuhe 35—36, Besen u Schirm geb . ;
gesucht Hose , 1,70 lang . E 74832
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Halbschuhe , Gr 39 , geb ., ges . br .
D .-Halbschuhe , Gr . 40 . Karlsruhe ,
Falkenweg 47 (Dammerstock ) .

D.-Schuhe , schw ., höh . Abs ., Gr . 40 ,
gebot . , ges . Gr . 39 , nied . Absatz .
Pumps , schw . , Gr . 37 , gebot ., ges .
Gr . 38. D.-Schuhe , blau , Gr . 37 , ge¬
bot . , ges . Gr . 38 . Handharmonika
(Hohner ) geb . , ges . D .-Rohrstiefel ,
Gr . 39 . EI 27749 Führer -Verl . Khe .

Nutz - u . Fahrkuh , 26 Wo . trächt . , zu
verkaufen . (17a) Bietigheim/Baden ,
Langenstraße Nr . 42

Sattelkuh , 35 Wo . trächtig , zu verkf .
Friedrichstal , Robert -Wagner -Str . 85.

Rind , 1 J . alt , zu verkf . Bietigheim
in Baden , Langenstraße 33 .

Kalbin zu verk f . Hofweier , Haus 89 .
Schnauzer , % J . ( wachs . , zu verkauf .

Khe .-Mühlburg , Fabrikstraße 12
Hofhund , wachs . , ges . Zu erfr . 2043

Führer -Gesch . Ettlingen , Marktstr . 2 .

Sportschuhe , gut erh . , Gr . 36 , gebot . ,
ges . Sport - o . Straßensch ., Gr . 38/39 .
Kistner , Khe . , Geibelstraße 1.

Papierhandlung mit Einriebt . , Waren¬
lager u . evtl . 2 Z.-Wohng . , 35 RM .
monatl ., weg . Erkrankung sofort zu
vermieten . Georg Schnappinger ,
Karlsruhe , Augartenstraße 47.

D.-Sportschuhe , 2 P . , Gr . 40 , geboten ,
gesucht sonstige t Größe 39 . Brenn¬
eisen , Karlsruhe,

' Wilhelmstr . 3 .

D.-Rohrstiefel , Gr . 39/40 , ges . , gebot .
Pumps , Wildl . , dunkbl . , Größe 39 .
El 74654 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gemeinschaftsverpfleger , selbständig . ,
Küchenleiter , sucht gutgeh . Gast¬
stätte od . Kantine zu pachten . E
27785 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Rohrstlefel , Gr . 41 , gebot . ; gesucht
ebensolche Gr . 42 oder 43. E 74871
Führer -Verlag Karlsruhe . .

H .-Rohrstiefel , Gr . 45 , geb ., ges . Gr .
42, evtl . zu verkaufen . Preis 60 RM .
Licht , Karlsruhe , Wilhelmstr . 10.

Kinderschuhe , Gr . 33 , weiß Wildl . , u .
Seide f. Damenkleid geb . ; ges . D .¬
Fahrrad . E Ge 3675 F .-V .Gernsbach .

Bettgestell , eis . mit Matr . , geb . ; ges .
Kinderwagen . E 74771 Führ .-V . Khe .

Eisenbettstelle , gut erh ., wß . , Nacht¬
tisch , groß , wß ., ält . Flurgarderobe ,
sowie Schuhschaft gebot . , ges . gut
erhalt . Dam .-Fahrrad mit Bereifung .
Karlsruhe , Fernruf 1546.

Wolldecke geb ., ges . Winterkleid , Gr .
44. EI BR 3952 Führer -V . Bruchsal

Haargarnläufer od . elektr . Eisenbahn ,
220 < V . , od . Uhrwerkeisenbahn mit
reichl . Zub . geb . , ges . Reiseschreib¬
maschine . EI 74653 Führer -V . Khe .

Kohlenherd , w . emaill . , u . Ofen geh
Leiterwagen , Anzug Gr . 42, Kinder -
fahrrad gesucht . E 74848 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gasbackofen , 3flamm . , geb . ; Kohlen -
od . El .-Herd , 220 V . , ges . El . Bü¬
geleis ., Kochpl . , Staubs . , 120 V .
gegen 220 V . El Ge 3656 Führer -
Verlag Gernsbach .

Gasherd , weiß , 3fl . , mit Backofen ge
boten , Reisekoffer gesucht . E unter
74673 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen geb . ; Nähmaschine ges .
E BR 3973 Führer -Verl . Bruchsal

Tiermarkt Zimmer , leer od . einf . möbl . , sucht
ält . Frl . E 74684 Führer -Verl . Khe .

Zimmer , möbl . , mit Kochgelegh . , von
jg . Ehepaar in Khe . od . Urag . ges .
EI 27788 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , einf . möbl ., ohne Bettw . u .
Bed ._ von Frau ges . , evtl . etwas Kü¬
chenben . E 74769 Führer -Verl . Khe .

Wohn - und Schlafzimmer , möbl . , mit
Küchenben ., von ruh . Beamtenehep .
dring , ges . E 74796 Führ .-V . Khe .

Immobilien
Haus , auch bombenbesch ., i . Khe . od .

Umgeb . ges . H . Braun , Immobilien ,
Karlsruhe , Uhlandstr . 27, Ruf 7089 .

1—2 Zimmer , leer , mit Küche od . Kü¬
chenben . von ruh ., alleinsteh . Be¬
amtenehepaar dringend gesucht . E
74797 Führer -Verlag Karlsruhe .

1—2 Zimmer , heizb ., mit Verköstig . ,
von Bruder u . Schwester gesucht .
Teilweise Mithilfe nach Vereinbar .
E 74781 Führer -Verlag Karl sruhe .

Buchbinderei von in allen Zweigen
erfahr . Buchbindermeister , am liebst ,
in Süddeutschl . ges . Preis 20—25 000
RM . E 74743 Führer -Verlag Khe

Keramische Werkstatt mit Anwesen
von Fachmann zu pachten od . kauf ,
gesucht , evtl . Beteil . an kl . keram .
Fabrik , Baden oder Württemberg .
E 74764 Führer -Verlag Karlsruhe .

Blechnerei u . Installationsgeschäft zu
verpachten . Fr . Weick , Karlsruhe ,
Kriegsstraße 92.

2—3 Z.-Wohnung , auch außerh . Khe .
gesucht . E 74664 Führer -Verl . Khe .

3—4 Z.-Wohng . mit Küche Karlsruhe
od . Umgebung zu mieten gesucht .
E 74802 Führer -Verlag Karlsruhe .

Landhaus , kl ., od . 2—3 Z .-Wohnung ,
möbl . od . unmöbl . , von ält . Ehep .
im nördl . Schwarzwald ges . Mithilfe
geb . El 74615 Führer -Verlag Khe .

Finanz - Anzeigen
Von der Anleiheablösungsschuld der

Stadt Neustadt i . Schw . wurden für
1944 ausgelost : Buchst . A zu 50 RM .
Nr . 30 , 42 u . 49 ; Buchst . B zu 25
RM . Nr . 6, 20 u . 36 ; Buchst . C zu
12.50 RM . Nr . 14. Einlösung zum 7-
fachen Nennbetrag erfolgt durch d .
Stadtkasse Neustadt geg . Abgabe d .
Auslosungsscheine mit Schuldver¬
schrei bungei ^ DerBür ger meiste r .

2—3 Räume v . Junggeselle m . Möbel
u . Büroeinrichtg . i . Schwarzw . ges .
E 74617 Führer -Verlag Karlsruhe .

12 000 RM . für Geschäft v . Privat ges .
E 74856 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufmann sucht sich mit 30—50 000
RM . tätig od . still zu beteiligen .
E 74681 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zu vermieten
Zimmer , leer , auf 1. 11. zu vermiet .

16 RM . Karlsruhe , Kapellenstr . 68,
III ., Winter .

Zimmer , gut möbl . , zu verm . 35 RM .
Lämmler , Khe ., Zähringerstr . 66, III .

Zimmer , gut möbl ., o . Betten u . Bed .,
f . 30 RM . zu vermieten . Gleissberg ,
Karlsruhe , Moningerstraße 5, 2. St .

Zimmer , möbl . , 15 RM . oh . Wäsche ,
an ältere Frau abzugeben . Müller ,
Karlsruhe , Maxaustraße 19.

Mietgesuche
Zimmer , evtl . mit Bad , von Ing . ges ,

E 74698 Führer -Verlag Karlsruhe .
Zimmer , möbl ., oh . Bettw ., auf sof .

von berufstät ., jung . Witwe mögl .
Stadtm . ges . E 74787 Führ .-V . Khe .

Kinderwagen ges . , gebot . Sportwagen
od . dkbl . woll . Damenkleid . E unt ,
74672 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mansarde , gut heizb ., ab 1. 11. Nähe
Hauptpost v . ält . berufst . Hrn . ges .
E 74687 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , elfb ., gut erh . , gebot .
Ges . D.-Fahrrad od . dkl . Kostüm ,
Gr . 42 . El 74640 Führer -Verlag Khe

Kinderwagen , gut erh . , dringd . ges . ,
evtl . Heizkissen in Tausch m . Aufz .
P?1 74683 Führer -Verlag Karlsruhe .

Dung geb ., ges . Stroh u . Rüben . Karl
Guggemos , Khe . , Rheinstraße 4.

Zimmer , möbl . , von ält ., ruh . Herrn
(städt . Angest .) gesucht . E 74761
Führer -Verlag Karlsruhe . '

Zimmer , gut möbl . , in Geschäftsnähe
gesucht , ohne Frühstück , Bettzeug
vorhanden . Oskar Decker , Friseur¬
geschäft , Karlsruhe , Kronenstr . 32

Zimmer , möbl ., mit Kochgelegenb . , i
Offenbg . od . näh . Umg . v . Polizeib .
ges . EI OF 4830 Führer -V . Offenburg

D.-Armbanduhr verl . Geg . Bei . abzu -
geben Fundbüro Karlsruhe .

Damenschirm (Knirps ) , gestr . , verl . v .
Hbf . z . Albtalbhf . Abzug , geg . Bei .
E 27802 Führer -Verlag Karlsruhe . __

H.- u . Mädchenrad , Kaiserallee 7 ab¬
handen gekommen . Belohng . Seiter ,
Karlsruhe , Kaiseiallee 7.

—2 Zimmer , möbl . , mit Küchenben . ,
für berufstät ., ält . Dame möglichst
Stadtm . ges . E 74810 Führ .-V . Khe .

2 Zimmer mit Küche in Karlsruhe
dring , ges . E 27782 Führ .-V . Khe .

2 Z.-Wohnung , Nähe Schloß , v . Be¬
amtin (2 Pers .) gesucht . E unter
74644 Führer -Verlag Karlsruhe .

2—3 Z., Bad u . Küche , möbl . od . un¬
möbl ., mögl . Zentr . , von Mutter u .
Tochter ges . E 74811 Führ .-V . Khe .

2—3 Zimmer mit Küche gesucht . E
74768 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnungstausch
Zimmer , leer , groß , 3. St . , Licht und

Gas vorh . , geg . ebensolch . in Ettl .
od . Umgeb . zu tausch . El unt . 2040
Führer -Gesch . Ettlingen , Marktstr . 2

3 Z.-Wohnung mit Bad i . Khe .-Mühlb .
geb ., 2 Z . evtl . m . Bad in Bruchsal
od . Umgebung gesucht . E BR 3955
Führer -Verlag Bruchsal .

Unterricht
Bruchsal . Gewerbl . Berufsschule . Der

Unterricht wird am 1. Nov . 44 , 7.30
Uhr , wieder aufgenommen . Die
Schüler u . Schülerinnen haben wie
in ihren seith . Unterrichtstagen z .
Unterricht zu erscheinen . Die Abt .
für das Nahrungsmittelgew . (Bäcker ,
Metzger u . verw . Berufe ) , Schön
heitspflegegewerbe (Friseure ) u . um -
gel . Berufe (Hilfsarb .) bleiben ge -
schloss . Die Schüler (Fahrschüler ) ,
deren Beschäftigungsort außerhalb
d . Schulortes (Bruchsal ) liegt , wer¬
den z . Unterricht nur zugel ., wenn
der Erziehungsberecht . u . Lehrherr
sich schriftl . damit einverst . erklär
Schüler des Schulverbandes Bruch¬
sal , die seither Fachklassen e . and .
gewerbl . Berufsschule (z . B. Khe .)
besucht haben , haben am Unter¬
richt der gewerblich . Berufsschule
Bruchsal teilzunehm . Der Direktor

Bruchsal . Handelsschule . Der Unter¬
richt an der Kaufm . Berufsschule
(Pflichthandelsschule ) heg . wied . ab
1. Nov . 1944. Alle in hies . Betrieb ,
beschäft . Lehrlinge u . Anlernlinge
haben daran teilzunehmen . An die
ausw . Lehrfirmen ergeht bes . Nach¬
richt . Der Direktor : I . V . Dressler .

Verloren
D.-Handschuhe , r . , dbl ., 28. 10. in Dur¬

lach verl . Abz . geg . Bei . Bertsche ,
Karlsruhe , Charlottenstraße 19.

Handtasche mit groß . Geldbetrag von
Jöhlingen bis Mühlburg verl . Abz .
geg . Bei . Fundbüro Karlsruhe .

Schlüsselbund verl . Bitte dringend im
Fundb . gegen Belohng . abzugeben .

Vermischtes
Wer nimmt Schlafzimmer nach Lahr

mit ? Jo ck , Khe . , Kaiserstraße 183.
Wer nimmt Klavier , Schlafz . u . and .

Möbel nach Bonndorf i . Schwarzw .
E 74875 Führer -Verlag Karlsruhe -

Heiraten
Mädel , 22 J . , 1,68 gr ., dklbl . , kath -.

wünscht Heirat mit Herrn entspreche
Alters . Diskr . zuges . E mit Bild
unter 27784 Führer -Verl . Karlsruhe «

Mann , berufst ., 50 J . , sucht Lebens¬
gefährtin mit Wohnung , Stadt oder
Land , Umgebg . Karlsruhe . E 74805
Führer -Verla g Karlsruhe .

Witwe , ält . , mit Eigenh ., wünscht Hei¬
rat mit ält ., ges . Mann . E 27760
Führer -Verlag Karlsruhe . ^

Geschäftsmann , vermög . , Mitte d . 40er
J . , 1,65 gr ., sehr gt . Aussehen ,
Fach beschäft ., wünscht Heirat mj

l
Hotel - od . Gastwirtstochter , evtl .
Wwe ., mögl . Einheirat , auch Land -

gasthaus erw ., bev . Schwarzwalfl9 *
E 27791 Führer -Verlag Karlsruhe .

Filmtheater _
* Jugendliche über 14 Jahre zugel »

* * Jugendliche nicht zugelassen .

Ufa -Capitol . 2.30 , 4.30, 6.30 V . : , l» «

Affäre Roedern " . *

Resi . . .Der Täter ist unter uns " .
2.30, 4.30 , 6.30 Uhr .

Rheingold . „ Winternachtstraum " .
Beginn 2.00 , 4.15, 6.30 Uhr .

Durlach . Skala . Tägl . 2.00 , 4.15, 6 30-

„ Mädchen für alles " . * * -
Durlach . M .T. Ab 1.00 Marehenvo » ' -

Ab 2.30 Uhr : „ Intermezzo " . * *

Durlach . Kall . H , 16.15, 18.30 Uhr :

„ Zirkus Renz " . *

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Verl -
Do . tägl . 19.30 U . : Die Zauberge ige ^

Rastatt . Resi . Ab heute bis Do . iäg ^
19.30 : Liebe , Leidenschaft u . Leld ^

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele .
Pompadour " .* * Tägl . 2.30, 4.30. 7-—

B.-Baden . Film -Palast . „ Der Meist «*'

defektiv " .* * Tägl . 2.30, 4.30 , 7.00J ^

Achern . TL. Dienstag bis Donnerst »?
„ Rosen in Tirol " . * _

Geschäftliche Emnfehlupg ^
Kinderwagen -Christmann im Ha usC

Hettlage , Khe . , Kaiserstraße 50.

Bringen Sie uns Ihre Hüte zum ^

pressen auf neue , schöne ^ 0T̂ ie
Geschwister Hoffmann , Damennu
Khe ., Kaiserstr . 122, 2. Stock . ^ —

Gegen Fäulnis , Fraß u . Feuer schü ?

das Holz : Carl G . Woehrle ,
ruhe , Silcherstr . 25 , Ruf 2846.
nung und Imprägniert,F . —

Karlsruhe . Aufgebotsverfahren . .R
5/

Sparkassenbuch Nr . 53754 der sta
n

Sparkasse Karlsruhe , auf d . N a"*
7

Alfons Wisslei -, Khe . , Riefstahlstr -
lautend , ist in Verlust geraten
soll für kraftlos erklärt wer . ipr .
Der Inh . dieses Buches w*rc* ^,,tsmit aufgef ., es binnen e ^
von der erf . Einrückung an <Terf V .
net , bei der unterzeichn . Sfel ' e
zulegen u . seine Ansprüche ge ^ZU marhpn ! anrfprnf wird d -zu machen ! andernf . wird d
loserklärung des Buches er
Khe .. 27. 10. 44. Städt . Spark .
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